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Anläse . politische Aagesschau.
Ax üblich des 50  jährigen M ilitä rd ien st-J u b ilä u m s des 
einen S a c h s e n  giebt der amtliche „Retchsanzetger"
K ö n i " u f  ruhmvolle militärische Vergangenheit des 
sche N Einleitung heißt e s : „Ebenso wie das sächfi-
U rst. " "ehmen S e in e  Majestät der Kaiser und König, die 
an k " S taa ten  des deutschen Reichs herzlichen Antheil
dient! Ehrentage des Königlichen J u b ila rs , besten hohe Ver- 
Nolk/ Wiederherstellung des Reiche im Herzen des
Plan den A nnalen der Geschichte einen ruhmvollen
T csäal. h""""- D ie  „Nordd. Allg. Ztg." sagt u. a .:  „D ie
Unter ?  ° Volkes wird den Monarchen Sachsens stets
Kation - Eöelsten und Besten zu nennen haben, und w as die 
«esck„ff ^  ^  inhaltsvollen letzten Deccnnien errungen und
der b k ' für ewige Zeiten der militärischen Begabung,
des . , L istigen Austastung, dem vollen nationalen Empfinden 

e suchten Ju b ilars in hohem Grade m it zu danken", 
sehr ^"gesperrtem  Druck schreibt die „Nordd. Allg. Z tg.": Trotz 
g.ye Him m ler D em entis taucht die Behauptung ungewöhnlich 
P re ll " " r i n e f o r d e r u n g e n  immer von neuem in der 
- ^  "uf. W ir glauben dem gegenüber auf Grund zuoerläsfi-
s t a i ? .  ^Een versichern zu dürfen, daß S e in e  Majestät der 
der R e i g e n s t e r  Entschließung im Hinblick auf die Lage 
l>er-j, den nächsten M arineetat in dem von uns
tun» .  °" 'ch i"en  Umfange beschränkt hat. Auch die Befürch- 
Zukunk Uebernahme besonder« hoher Verpflichtungen für die 

" ist unbegründet.
handi, gegenwärtig im  RetchSschatzamt stattfindenden Ver-

,"g.e" über die B ö r s r n s t e u e r  theilt die „Bank- und 
siptz. ,Z tg." mit, daß folgende Grundzüge tnS Auge gefaßt 
die n ^r>n der Börsensteuer ganz befreit werden in Zukunft 
^lerib* * R-ichsanlethen, preußischen Anleihen, sächfischen, 
deile D r" S taatsan leih en . 3 ) Deutsche per Kassa gehan- 
tz,, Estenbahn-, Bank-, Jndustriewerthe haben die bisherige 
Nkr,^ "E^er zu zahlen. 3 ) Alle Ultimo-Geschäfte in deutschen 
Zische, Umsätze in ausländischen Anleihen, auslän-
dxtz " Eisenbahn-Aktien, Jndustriewcrthen rc. sollen eine gegen 
8»tion Satz verdoppelte Abgabe zahlen, wobei die P ro lon - 
tei n, ^^ichäste a ls  zwei gesonderte Anschaffungsgeschäfte betrach- 

«erden.
braa,^r bereits in früheren T agungen des Reichstages ringe­
st Gesetzentwurf, über die Errichtung von R e i c h s H e i n r ­
ic h  i ' "  "  Vernehmen der „Allg. Pcov.-Korresp." nach,
werde" kommenden T agung des Reichstag« wieder vorgelegt

für M ittag hat in M ontcreffsn die T r a u e r f e i e r
dst C, a h o n  stattgefunden. An dem Letchsnzuge nahmen 
der ° M ilitärbehörden de« Departem ent«, D eputationen  
Unrein '" ikorps sämmtlicher W affengattungen, sowie eine un- 
>»elch" ^roße Anzahl anderer Personen theil. D em  S arg e , 
fo lg st "on Unteroffizieren auf einer Bahre getragen wurde, 
deix L; ishlrrtch erschienene Geistlichkeit. E in Regim ent btl- 
spyg^ Poster. Während der S a r g  auf die Bahre gesetzt wurde, 

oer Pfarrer von M agenta da« letzte Gebet. Nach der

! religiösen Ceremonie defilirten die Truppen vor dem S arg e  
! M ac M ahons. D er S a r g  wurde darauf nach dem Bahnhof ge- 
' leitet, um nach P a r ts  überführt zu werden. D ort ist der Zug  

mit der Leiche des Marschalls gestern Abend eingetroffen. —  
W ie der „TempS" meldet, hat auch Ih re  Majestät die Kaiserin 
Friedrich der W ittwe des Marschalls M ac M ahon den Ausdruck 

i des lebhaften M itgefühls übersandt.
D ie  Feste zu Ehren des B e s u c h e  des r u s s i s c h e n  

 ̂ G e s c h w a d e r s  nehmen ihren endlosen Fortgang. Am Freitag  
i Abend fand in P a r is  im Hotel de V ille ein B all statt, der 
§ einen glänzenden V erlauf nahm. W egen des T odes des M ar- 
! schalls M ac M ahon betheiltgten sich die russischen Offiziere nicht 
l am Tanze. A ls dieselben um Mitternacht den B a ll verließen,
> wurden sie von der M enge lebhaft begrüßt. I n  T ou lon  wurde 
! Freitag an Bord des „Hoche" für die russischen Seeleute ein 
! Banket zu 6 0 0  Gedecken veranstaltet. —  Kleine Zwischenfälle 
! bleiben natürlich nicht aus. W ie die B lätter m ittheilen, gab 
 ̂ ein Indiv iduum  in dem Augenblicke, a ls  die russischen Offiziere
> am Freitag von dem B alle im Hotel de Ville nach dem Cercle 

m ilitaire zurückkehrten, auf die M enge an der P lace ve l'Opera  
einen Revolverschuß ab. Niem and wurde verletzt. D er Thäler, 
welchen m an in Haft nahm, heißt W illis und bezeichnet sich a ls  
revolutionären S ozia listen ; man glaubt, daß derselbe geistes­
gestört sei. —  Ein in der Vorstadt wohnender Anarchist hatte, 
um gegen die russischen M anifestationen zu protestiren, an einem  
Fenster einen Besenstiel ausgesteckt, an dem einige Knuten be­
festigt waren. D ie  Nachbarn Hollen entrüstet die P o lize i, welche 
nach vielem Hin- und Herparlamentiren die W egnahme der

! eigenthümlichen Dekoration durchsetzte. Gegen den ruffophoben 
Anarchisten wurde die polizeiliche Strafhandlung eingeleitet.

W ie der „Kölnischen Ztg." aus K o p e n h a g e n  tele­
graphier wird, beabsichtigen der Kronprinz und die Kronprinzessin 
von Dänemark, sich in der nächsten Zeit nach Gmunden zu be­
geben. W ie verlautet, hat der K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  
beim Abschied zum Kronprinzen folgende« geäußert: „ S o  lange 
G ott seine Hand über D eine Eltern hält, wollen wir jedes Jahr  
nach Fredenaborg kommen, dem O rt, wo ich die schönsten S tu n ­
den m eines Lebens verbracht habe".

Laut Nachrichten aus M e l i l l a  hat der spanische Kreuzer 
„Code Venadito" einige Schüsse auf die Verschanzungen der 
Kabylen abgegeben; die Kabylen flohen. D er Kreuzer landete 
hierauf 16 Kanonen.

Während die englische Gesandtschaft in Kabul laut der 
telegraphischen M eldungen au« In d ien  mit dem Em ir A b d u r -  
r a h m a n  aufs herzlichste verkehrt, treibt dieser ganz im G egen­
satz zu den von England vertretenen Prinzip ien  Sklavenhandel 
6N §ros. Eine M eldung aus O etta bestätigt, daß der Em ir, 
um die Kosten de« Krieges gegen die HazaraS zu decken, die 
gefangen genommenen Aufständischen a ls  Sklaven verlausen lasse. 
B ereits seien 10 0 0 0  Personen verkauft worden.

D a s  Reuier'sche B ureau  läßt sich aus W ashington melden, 
man habe guten Grund zu glauben, daß vor der M itte der 
nächsten Woche die Abschaffung der S h e r m a n - B i l l  ange­
nommen werde. D a s  Gesetz würde den Sekretär des S ta a ts ­

schatzes ermächtigen, O bligationen bis zum Gesammtbetrage von  
2 0 0  M illionen D ollars auszugeben und das gegenwärtig im  
Staatsschatz« befindliche M ünzmetall auszuprägen. D a s  dergestalt 
modifizirte Gesetz würde die Zustimmung des Präsidenten Cleve- 
land finden.

Deutsches gleich.
Berlin, 2 1 . Oktober 1 8 9 3 .

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin kamen 
gestern V orm ittag m it der zur Z eit im Neuen P a la is  zum 
Besuch weilenden Prinzessin Am alie von Schleswig-H olstein von 
P otsdam  nach B erlin , um der feierlichen Einweihung der neuen 
Jmmanuelkirche an der Prenzlauer Allee beizuwohnen. D ie  
Majestäten verweilten dann mehrere S tu nd en  im B erliner  
Schlöffe und kehrten später nach P otsdam  zurück. Vorgestern 
Nachmittag hatte der Kaiser u. a. den neuernannten Kriegs­
minister G eneral Bronsart v. Echellendorff empfangen, der von 
seinen Besitzungen au« Mecklenburg hier eingetroffen war. D er  
Kaiser reist heute Nachmittag zur Jubiläum sfeier des Königs 
von Sachsen nach Dresden ab, woselbst die Ankunft um 5 * /, 
Uhr erfolgt. D ie Rückkehr ist für M ontag Nachmittag in A u s­
sicht genommen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin vollendete am S on n ta g  ihr 
35 . Lebensjahr. A us allen Kreisen der Bevölkerung wurden 
ihr dazu die herzlichsten Glückwünsche dargebracht. Anläßlich des 
Geburtstage« der Kaiserin hatten die B erliner öffentlichen und 
viele Prlvaihäuser Flaggenschmuck angelegt.

— D a s älteste M itglied dck Hohenzollernschcn Gesammt- 
hause«, die verwittwete Fürstin Joseftne, vollendet heute ihr 80 . 
Lebensjahr. S ie  ist die zweite Tochter des Großherzogs Karl 
von Baden und der Großherzogin Stephanie BeauharnaiS, 
der Adoplivtochter N apoleons I. Am 21. Oktober 1 8 3 4  ver­
mählte sie sich mit dem dam aligen Erbprinzen, späteren Fürsten 
Karl Anton von H ohenzollern-Sigm aringen. Fürst Karl Anton  
starb am 2. J u n i 1 8 8 5 . D ie  Fürstin Josefine lebt in S ig ­
maringen.

—  D em  Vernehmen nach wird in nächster Z eit unter dem 
Vorsitz des Prinzen Albrecht die Lunvcsvertheidigungskommisfion 
zusammentreten.

—  Für die neu errichteten Halbbataillone werden neue 
Fahnen im Kriegsministertum zu B erlin  angefertigt. Dieselben  
sollen nach den bisherigen D ispositionen in feierlicher W eise 
durch den Kaiser im Stadtschloß zu P otsdam  den Truppen über­
geben werdcü; der N agelung werden auch die Kaiserin und der 
Kronprinz beiwohnen.

—  D ie „ B . P .  N " erfahren, daß nunmehr die bisher 
noch nicht erledigten Verhandlungen mit dem Herzog von Cumber- 
land über die Bibliothek, das Archiv und da» sogenannte W elfen- 
museum zu einem befriedigenden Abschluß geführt haben, nach 
welchem diese Institute in Hannover verbleiben und zum T h eil 
in die V erwaltung der P rovinz übergehen sollen.

—  Fürst Bismarck befindet sich immer noch in RekonvaleS- 
zenz. W enn es mit dem Befinden auch langsam besser geht, 
so steht doch die völlige Genesung noch aus. D er Fürst

Das Keheimniß der Dächer.
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blich inm itten meiner größten Verzweiflung, —  besann ich 
daß alles nur ein T raum  gewesen war. V on  

A c h p o c h e n d e n  Herzen schienen sich schwere Lasten zu heben. 
Kbvm kiek und frei auf. D a« Schrecklichste war von mir
laut ""p ich fühlte mich unaussprechlich glücklich. Ich hätte
«bex «I, mögen im Bewußtsein eine» reinen Gewissens, 

i"ftele meine Hände, denn ich wußte nun. welch' hohe 
Übe^i, ^oite« es sei, wenn er in  un» nicht die Fähigkeit zu 
stig Thaten gelegt hat; ich betete und dankte ihm tnbcün- 
bes, , Gnade, die zu verdienen kein Mensch gut genug ist.
iikhört Erwachen aus jenem Traum e habe ich nicht auf- 
^  und - in mir a ls  eine Gnade G ottes zu betrachten,
dirs, g, letzt? J ^ i !  O , ewige Barmherzigkeit! warum hast D u  

F(Nadk von mir genom m en?!"
'^eil, «  "^ch in  Schluchzen aus und bedeckte die Augen mit 
brn Hg^nie, a ls  scheute sie sich vor der Berührung ihrer etge-

Nstch ''^ " n  sagt, m ir," fuhr sie dann fort, „das Gesetz könne 
Z u ste lle n  eines Verbrechen«, das ich in unzurechnungslähigem  
Aber w nicht richten und ich würde wieder sret werden.
^ St vo ^  die Freiheit? Welche» Leben, welche Zukunft 
deinen in dem Bewußtsein jener T h at?  Werde ich in 
b>»r?-< """ in der W elt Augen noch dieselbe sein, die ich früher

^ lln k 'a ^ !"  S ie  mich Ih r  künftige« Leben, Ih re  W elt sein, 
^l« w ' iogte J u lia n  sanft, „und S ie  werden bleiben, w as 

E". Für mich find S ie  heute dieselbe, die S ie  dam als 
?!iiUei'en  ̂ "lir uns nach Jahren zum ersten M ale wieder be­
k u n d , S ie  find mir sogar mehr noch, a ls  in jener
°b« meine Befangenheit mich glauben machte, ich habe
'"blitze « "'einer geliebten Schülerin verloren —  Blanko! Ich  
"bsgeki» Ä r e r  Freundin M arie und sie hat die Irrthüm er  

" , in  denen S ie  und ich befangen waren."

„O , sie hätte S ie  und mich in diesen Irrthüm ern lassen 
sollen!" entgegneie Blanko, während ihr lilienw eißes Antlitz wie 
im  Adendroth zu erglühen schien und sich langsam von J u lia n  
abwandte.

„ S o  würden S ie  sich also die irrige M einung über 
mich zurückwünschen?" fragte dieser im T one sanften V or­
würfe.

„ J a , das würde ich, denn es wäre besser für mich. Ich würde 
S ie  jetzt das W ort nicht haben sprechen lassen, wenn ich es hätte 
hindern können."

„Und wünschten S ie  auch mich in dem alten Irrthu m  be­
lassen zu wissen, Blanko? W äre es Ih n en  wirklich gleichgültig, 
wenn ich von Ih n en  denken sollte, daß ich Ih n en  nicht« sei, a ls  
war jeder andere Ih n en  auch ist?"

„Ach!" rief Blanka traurig, „könnte denn das Gegentheil 
S ie  glücklich machen? Jetzt noch, —  wo es bald um mich ge­
schehen sein wird?" —  „Und wenn S ie  jetzt sterbend umsänken, 
Blanka," betheuerte J u lia n , „und S ie  hauchten mir mit Ihrem  
letzten Atemzüge zu, daß S ie  mich geliebt haben, so würde ich 
dieses W ort stolz in  meine einsame Zukunft mit htnübernehmen, 
denn Ih re  Liebe kann mich nur erhöhen. Lasten S ie ,  ich flehe 
S ie  darum, die uns jetzt zugemessene kurze Frist nicht ver­
streichen, lassen S ie  mich nicht von Ih n en  gehen, ohne m ir dieses 
Glück mit auf den Weg zu geben."

Blanka hielt die Augen niedergeschlagen, die von den lan­
gen, schwarzen S e id e  w im petn bedeckt waren. Jetzt spielte ein 
traukiges Lächeln um ihren M und und ind em  sie für ein paar 
flüchtige M om ente zu ihm aufschaute, entgegneie sie: „W enn
es S ie  wirklich glücklich machen kann, und wäre cs auch nur 
für diese kleine M inute, so mögen S ie  es wissen, daß die frühere 
Blanka S ie  geliebt hat, —  die frühere, die jetzige darf S ie  nicht 
lieben."

„ B la n k a !" rief J u lia n  vorwurfsvoll.
„D ie jetzige Blanka darf S ie  nicht mehr lieben, auch 

wenn sie keine M örderin wäre. S ie  ist nicht mehr die Blanka 
von ehedem ! Ach, sie war nie eitel, aber w as ihr jüngst der 
S p ieg e l gezeigt hat, das war nicht die Blanka mehr, die Ih n en

dam als entgegentrat, sondern es war eine geknickte, ver- 
welfte B lum e, für die m an höchstens nur noch M itleid  füh­
len kann."

„W enn S ie  wüßten, wie wehe S ie  mir dam it thun! Ich  
fühlte bet unserm ersten Wiedersehen, daß ich S ie  heiß und glühend 
liebte. Aber unendlich reiner und tiefer noch ist meine Liebe 
heute, a ls  dam als, Blanka."

Er wollt« stürmisch ihre Hand ergreifen, aber sie riß 
dieselbe aus der sctntgen und rief ihm zu: „Fassen S ie
diese Hand nicht an , sie ist m it dem B lu te  meiner T ante be­
fleckt !"

„Und ich faste sie dennoch!" widersprach J u lia n  leidenschaft­
lich, indem er auf Blanka zustürzte und sie in seine Arme riß, 
„denn du bist m ein! Ich fordere dich für mich, ich fordere 
dich vom Gesetze zurück, für mich! Ich werde wiederkommen, dich 
zu holen, und dan soll fort an deine S tä tte  an meinen H er­
zen s e in !"

Blanka ruhte w illenlos in  seinen Armen. Er hörte 
und sah nichts. Er fühlte nur eine W elt an seiner Brust 
und einen Hauch auf seiner Lippe, in dem er hätte vergehen 
mögen.

Aber mit Ungestüm riß Blanka sich plötzlich au« selner Um­
armung lo s. „Gehen S ie ,  gehen S ie !"  rief sie angstvoll und 
retten S ie  mich vor d«r Schwäche m eines Herzens, denn ek ist 
nur da« Herz eines W eibe«. N iem als, n iem als darf mein ge­
foltertes Gewissen an Ih rer  Brust schlagen! M ein Angstgeschrei 
würde Ih n en  den Schlaf rauben! D ie  Menschen würden mit 
Fingern auf S ie  deuten a ls  auf den Gatten der M örderin. 
M ein Platz ist vor dem Rtchterstuhle Gotte«, auf Erden ntrgends 
m e h r !"

D ie  Zeit der kurzen Zusammenkunft war abgelau­
fen und in der sich öffnenden Thüre erschien der Vorsteher der 
Anstalt.

„Leben S ie  wohl, B lanka," rief J u lia n , indem er von ihr 
schied, „wir sehen uns wieder."

„D ort!"  antwortete sie, und a ls  er sich noch einm al nach ihr 
umblickte, w ies sie m it der Hand nach oben.



unternim m t, nachdem er anfangs größere A usfahrten machte, 
jetzt wieder Spaziergänge im P ark . D a  die Besuche m it a n ­
gebrachter Rücksichtnahme auf den schonungsbedürftigen Z u ­
stand des Fürsten unterbleiben, ist es in Friedrichsruhe jetzt 
still geworden, n u r die Fam ilie Rantzau umgiebt den Fürsten. 
Die M eldung, daß der Fürst nach V arzin überzusiedeln gedenke, 
bestätigt sich.

—  D ie Finanzm inister der am  W einbau besonders interesfir- 
ten B undesstaaten treten am M ontag zu einer Konferenz im  
Reichsschatzamt zusammen.

—  Nicht uninteressant dürfte es sein zu erfahren, daß der 
V ater des nunm ehrigen K riegsm inisters, G enerals der I n f a n ­
terie, B ronsart von Schellendorff, heut noch unter den Lebenden 
w eilt. Derselbe ist am 17. Novem ber 1 8 0 3  geboren und hat, 
nachdem er Kom m andant von W esel und D anzig  und demnächst 
B rigade- und D ivifions-K om m andeur gewesen, seine militärische 
Laufbahn nach 4 5  jähriger Dienstzeit a ls  Direktor des allgem ei­
nen K riegs-D epartem ents am 18. Dezem ber 1 8 6 6  beschlossen 
und lebt m it seinen 9 0  Jah ren  in voller geistiger Frische in  
N aum burg a. S .

—  Virchow hat sich allen Kundgebungen zu seinem heutigen 
5 0  jährigen D ok tor-Jubiläum  entzogen und ist heute früh mit 
seiner F am ilie nach D resden gereist. G leichwohl wurde dem 
J u b ila r  eine Fülle von Auszeichnungen und Aufmerksamkeiten 
zutheil. D ie  medizinische Fakultät erneuerte das Doktordiplom , 
w orin  Virchow a ls  p r in osxs w oä iooru m  gerühmt wird.

- -  W ährend nach dem A usfall der'gestrigen Ergänzungs­
w ahlen die K onservativen die M ehrheit in der sächsischen zweiten 
Kammer behauptet haben, wenn auch nur knapp, ist nach dem 
A u sfall der W ahlm ännerw ahlen in B aden die dortige national- 
liberale M ehrheit, die allerdings nur noch eine S tim m e betrug, 
bestätigt.

—  Gem äß 8 6 des Gesetzes vom 27 . J u l i  1 8 8 5 , hat der 
M inister der öffentlichen Arbeiten das für die Kommunalbesteue- 
rung im  Steuerjahre 1 8 9 3 /9 4  in Betracht kommende R ein ­
einkommen des gesammten preußischen S ta a ts  und für Rechnung 
des S ta a ts  verwalteten Eisenbahnen auf den Betrag von  
1 0 8  5 2 2  56 1  Mark festgesetzt. V on diesem Gesammteinkommen 
unterliegen nach dem V erhältniß der erwachsenen A usgaben an  
G ehältern und Löhnen der Besteuerung: -4. Durch die preußischen 
G em einden 9 5  5 0 1  2 6 8  Mark. L . Durch die preußischen G e­
meinden 9 8  8 7 9  2 9 4  Mark.

—  Bezüglich der zur Zeit stattfindenden Stem pelsteuer­
berathung wird gem eldet, daß eine Verdoppelung der Wechsel­
stempelsteuer in  Aussicht genommen ist.

—  D er Chefredakteur der „Voss. Z tg ."  S teph an y , wegen 
Beleidigung des früheren G ouverneurs von Deutsch-Ostafrtka 
F rh rn . v. Soden  angeklagt, wurde heute freigesprochen.

D r e sd e n , 9 2 . Oktober. Heute V orm ittag fand anläßlich 
des 50  jährigen M ilitä r-J u b ilä u m s des K önigs für die Truppen  
evangelischer und katholischer Konfession ein Feldgottesdienst statt. 
D em  evangelischen G ottesdienst, welcher auf dem Alaunplatz ab­
gehalten wurde, wohnten der Großherzog und der Erbgroßherzog 
von Sachsen-W eim ar, die G eneralität, zahlreiche fremde Offiziere, 
sowie 2 0 0 0  M itglieder der M ilitärvereine bei, dem katholischen 
die P rinzen  des königlichen Hauses. Nach Beendigung des 
G ottesdienstes hielt P rin z Georg eine Ansprache an die T ruppen, 
in  welcher er die Verdienste des K önigs hervorhob. D a s  W etter 
ist prachtvoll. —  Um 1 1 ? /, Uhr nahm der König die Bsglück- 
wünschungen seitens der bereits anwesenden Fürstlichkeiten und 
Speztalgesandten fremder Höfe entgegen. Hieran schloß sich der 
Em pfang von Beglückwünschungs-Deputationen, an deren Spitze 
die vom  Prinzen  Georg geführte D eputation  der sächsischen Armee. 
P rin z G eorg überreichte ini Auftrage der Armee dem König die 
goldene Kette zum S t .  Heinrtchsorden. D ie  Offiziere, welche 
dem Dienste des K önigs angehört haben und angehören, über­
reichten eine silberne T ruhe m it Photographien und die sächsischen 
M ilitärverein e eine S tiftu n g . D er König verlieh 2 3  Ehrensäbel 
an seine früheren und jetzigen Adjutanten. —  Nach Beendigung  
des E m pfanges nahm der König m it den Fürstlichkeiten in den 
Gemächern der K önigin das Frühstück ein. — D er Fremden- 
zufluß ist sehr groß, zahlreiche Extrazüge find eingetroffen.

A ls  J u lia n  im  B egriff stand, das Irren h au s zu verlassen 
und unter dem T hore noch m it dem ihn hinausbegleitenden  
Direktor sprach, wurde dieser von einem  hastig auf ihn zukom­
menden Wächter beiseite gerufen. J u lia n  konnte es nicht hören, 
w as der W ärter dem Vorsteher zuflüsterte, aber er fühlte, daß 
etw as geschehen sei, und w urde von einer peinlichen Unruhe 
erfaßt.

„Ich  hatte doch w ohl unrecht gehandelt, sie m it Ih n e n  allein  
zu lassen," wandle sich der Vorsteher an J u lia n , dann drehte 
er sich um und eilte dem Wächter nach. J u lia n  folgte, von  
ahnungsvoller Angst getrieben. D er W eg, den die V oranetlenden  
nahm en, führte ihn zu Blanko zurück. D a  lag sie, und au s ihrem  
Handgelenk strömte das rothe B lu t. S ie  hatte sich eine Ader 
geöffnet, und nur der Z ufall, welcher einen an ihrer T hür drau­
ßen vorübergehenden W ärter den dumpfen F all ihres Körpers hatte 
hören lassen, führte die rasche ärztlich« H ilfe herbei, ohne die sie 
sich vielleicht verblutet hätte.

J u lia n  durfte B lanka nicht mehr sehen, aber er war durch 
nichts zu bewegen, die A nstalt zu verlassen. Er blieb, während 
Blanka sich T a g  um T a g  von dem nicht bedeutenden B lutverluste  
erholte. : . .

E s war am fünften T a g e , und der Arzt hatte ihm eben 
die beruhigendsten M ittheilungen über B lankaS Befinden gemacht 
und ihm  gesagt, daß er getrost reisen könne, a ls  in dem Hofe 
unten ein arger Lärm entstand. E s  war ein  neuer P atten t  
angekommen, welcher soeben au s einer Kutsche herausbefördert 
wurde, während er brüllend den Schutz der Gesetze anrief, über 
gewaltsame Entführung und widerrechtliche Freiheitsentziehung  
heulte, dazwischen die fürchterlichsten Fluche ausstteß und fort­
während m it den Fäusten w ütend um sich schlug. N ur ein ein­
ziger Herr hatte den T obenden , einen ziemlich beleibten M an n , 
in der Kutsche eskortirt und J u lia n  traute seinen Augen kaum, 
a ls  er in  der Eskorte seinen B ru d er  L ucius und in dem 
Tobsüchtigen M ünnich erkannte. Er eilte zugleich m it dem Arzte 
hinab.

„H alte t ihn fest, er ist ein gefährlicher K erl!"  rief Lucius 
den Leuten zu, die den neuen Ankömmling in Em pfang nahmen. 
Ais er seinen N am en aussprechen hörte und J u l ia n  h in ter sich 
erblickte, fchwengte er lustig seinen furchtbar zerquetschten H ut 
und brach in  ein gewaltige« Gelächter aus. (Forts, folgt.)

Kiel, 21 . Oktober. D a s  auf der kaiserlichen W erft erbaute 
Panzerschiff 8  ist heute V orm ittag vom S ta p e l gelassen worden. 
K apitän zur S e e  Diederichsen vollzog die T aufe. D a s  Schiff er- 
hielt auf B efehl des Kaisers den N am en „H agen"._ _ _ _ _ _ _

Ausland.^
Rom, 2 1 . Oktober. D er englische Botschafter am hiesigen 

H ofe, Lord V iv ia n , ist heute V orm ittag an einer heftigen Lungen­
entzündung gestorben.

M o n t  C re ffo n , 21. Oktober. Von der Exkaiserin Eugenik 
ist ein mit dem Nam en Komtesse P ierrefond unterzeichnetes 
T elegram m  an die Fam ilie M ac M ahons eingetroffen, worin 
sie die Gefühle lebhafter S ym path ie und Theilnahm e an  dem 
Schmerze der Fam ilie ausdrückt.

Paris, 2 1 . Oktober. D er deutsche Botschafter G raf M ünster 
wird m it sämmtlichen M itgliedern der Botschaft der m orgigen  
Leichenfeier für den Marschall M ac M ahon in der M adeleine- 
Kirche beiwohnen und dem S a rg e  bis zum Jn valid en -D om e  
folgen. D er auf den S a r g  niederzulegende prachtvolle Kranz 
S r .  Majestät des deutschen Kaisers trägt auf weißer Schleife ein 
„4V" mit der Kaiserkrone.

Paris» 21 . Oktober. I n  B u en os A yres sind sieben Direk­
toren der Hypothekenbank von La P la ta  verhaftet. —  E s ver­
lautet, zwischen dem G ouverneur und dem gesetzgebenden Körper 
sei ein Konflikt ausgebrochen.

Paris, 2 1 . Oktober. A us Cordoba wird gemeldet, in  
P aragu ay  seien mehrere Kupferlager entdeckt.

Newcastle, 22 . Oktober. D er für den „Norddeutschen Lloyd"  
neu erbaute, zu Fahrten nach dem La P la ta  bestimmte D am pfer  
„P fa lz" , von 3 7 0 0  Registertons, machte gestern seine Probefahrt, 
welche sehr befriedigend verlief. Gestern Abend trat der D am pfer 
die Fahrt nach Brem en S ta d t an , wo er am  M ontag Vorm ittag  
eintreffen wird.

Petersburg, 21 . Oktober. Der Kaiser und die kaiserliche 
F am ilie find gestern Abend in Gatschina eingetroffen._ _ _ _ _ _ _ _

Aroviuzialnachrichterr.
Culm er Stadtniederung, 20.  Oktober .  (K arlvffe lpersand t) .  3 0 0 0  

C e n tn e r  Kar toffe ln ,  die beiden ersten K a h n l a d u n g e n  in  diesem Herbste, 
gehen heute v on  der  Ladestelle G re n z  nach E i b i n g  u n d  K ö n ig sb e rg .  D ie  
H ä n d le r  zahlen p ro  C l r .  1 ,50 M k .  D a s  A n g e b o t  ist letzterdings recht 
groß. E in ig e  Besitzer haben bis 5 0 0  C t r .  verkauft

M a r i e n w e r d e r ,  19. Oktober.  ( Z u r  ö a n d ta g s m a h l ) .  D ie  B o rs tän de  
der am  30.  S e p te m b e r  in  S t u h m  vere in ig t  gewesenen K re i s g r u p p e n  des 
B u n d e s  der  L a n d w ir ih e  haben zur  bevorstehenden L a n d t a g s w a h l  e in ­
s timmig die H e r re n  Rit tergutsbesi tzer  v. Buddenbrock-Kl. O i t l a u  u n d  den 
Hofbesitzer W itt -K l .  N e b r a u  a l s  K a n d id a te n  aufgestellt.  B e ide  M ä n n e r  
gehören  dem B u n d e  a n .

K urzebrack ,  21.  Oktober.  (Choleraverdachts fal l) .  E i n  B ü h n e n a r b e i te r  
a u f  der Baustelle  zu Wefsel ist a n  Erbrechen  u n d  Durchsall  erkrankt u n d  
gestern a l s  choleraverdächtig zur  B eobach tung  in  die B aracken  zu Kurze- 
brack gebracht w o rden .  D a s  R e s u l ta t  der bakteriolsgischen Untersuchung  
steht noch auS ,  doch liegt allem Anscheine nach asiatische C h o lera  nicht vor .

N e u s t a d t ,  21. Oktober.  (Todesfall) .  D e r  in  w ei len  Kreisen u nsere r  
P r o v i n z  bekannte königl.  G y m n af ia ld irek tv r  a.  D .  P ro fesso r  D r .  J o h a n n e -  
S e e m a n n  ist gestern nach m it tag s  nach schwerem Leiden a u s  dem Leben 
geschieden. D e r  Verblichene hat  d a s  hiesige G y m n a s iu m  v o n  seinem 
Bestehen a n  fast 3 0  J a h r e  h indurch alS Direktor  geleitet.

E i b i n g ,  21 .  Oktober.  (Nebcrschwem m ungen).  I n f o l g e  o rk anar t ig en  
NordoststUliues sind alle Flüsse des Weichseldeltas erheblich gestiegen. 
Die  D rau sen geg end  ist theilweis« überschwemmt, ebenso mehrere  Lände-  
rc ien  a n  der E l b i n g - M ü n d u n g .  Zwischen N eusah rw asser  u n d  D a n z ig  
stehen alle D a m p se ra n le g e s ta t ion en  u n t e r  Wasser,  so daß  der Verkehr 
stockt. Die  M o t t l a u  ist so anges tau t ,  daß  d a s  Wasser  in  die Keller der 
H ä u se r  getre ten  ist. B e i  S c h ö lp in  ist e in  dänischer S c h o n e r  gestrandet.

N e i d e n b u r g ,  19.  Oktober.  ( S e l t e n e r  F u n d ) .  I n  der N ä h e  der 
H eydenm üh le  w u r d e  beim M o d e r g r a b e n  die linke S t a n g e  e ines  noch 
wohl  e rha l tenen  R s n n th ie rg e w e ih e s  g e f u n d e n ;  d a s  A l te r  desselben w i rd  
a u f  ca. 2 0 0 0  J a h r e  geschätzt.

S c h n e id e m ü h l ,  20. Oktober.  ( Z u r  B ru n n en k a ta s t ro p h e ) .  I n  der letzten 
S la d lve ro rd ne tkn s i tzu ng  theilte der H e r r  Ers te  B ü rg e rm e is te r  W o lf  mit,  
daß  d a s  E r m i t t e lu n g s v e r s a h r e n  übe r  den durch die B r u n n e n k a ta s t r o p h e  
verursachten  S ch ad en  n u n m e h r  beendet sei. Hiernach  be t räg t ,  w e n n  m a n  
a n n im m t ,  daß  der betroffene S t a d t th e i l  nicht m ehr  b eb a u u n g ss ä h ig  ist 
( u n d  d a s  dürste  der F a l l  sein), der S chaben  7 79  5 0 5  M k . ,  a n d e r n f a l l s  
jedoch n u r  4 5 9  4 1 2  M a r k .

S t e t t i n ,  21. Oktober.  (Cholera) .  S e i t  dem 23.  v. M t s . ,  dem Tag e  
des  A u s b ru c h s  der C holera ,  sind b is  einschließlich heute 3 8  P e r s o n e n  der 
Ep idem ie  erlegen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

LokaknachriHten.
T h o r » ,  23. O k tober  1893.

—  ( F l a g  g e n s c h m u c k ) .  A u s  A n l a ß  des G e b u r t s t a g e s  I h r e r  
M a je s tä t  der Kaiserin  Auguste  V ik to ria  h a t ten  gestern die öffentl ichen u n d  
viele P r iv a tg e b ä u d e  Flaggenschmuck angeleg t .

—  ( Z u r  L a n d t a g S w a h l ) .  De r  k o n s e r v a t i v e  V e r e i n  
T h o r n  n a h m  S o n n a b e n d  Abend  in  einer  V e r s a m m lu n g  im Schützen- 
Hause S t e l l u n g  zur L a n d ta g s w a h l .  D e r  s tellvertretende Vorsitzende, H e r r  
L a n d r a th  K r a h m e r ,  eröffnete die V e r s a m m lu n g  u n d  gab  v o n  den blSher 
in  der K an d id a te n f ra g e  gepflogenen U n te r h a n d lu n g e n  K e n n tn iß .  Danach 
haben zwei V e r t r a u e n s m ä n n e r  - V e r s a m m lu n g e n  der konservat iven  u n d  
gem äß ig t- l ibera len  P a r t e i  u n d  eine S i tz u n g  e ines  W ahlausschusses,  der 
a u f  Beschluß der ersten V e r t r a u e n S m ä n n e r - V e r s a m m lu n g  gebildet w u rde ,  
s ta t tgefunden.  D a s  R e s u l ta t  der U n t e r h a n d lu n g e n  w a r ,  daß  beschlossen 
w u rde ,  der demnächstigen U rw ä h le r v e r s a m m lu n g  in  Culmsee vorzuschlagen: 
a n  der K a n d id a tu r  des H e r r n  M eis ter  - S ä n g e r a u  festzuhalten u n d  a n  
S te l l e  des eine W iederw ah l  ab lehnenden  H e r r n  D o m m e s  - S a r n a u  a l s  
zweiten K a n d id a te n  H e r r n  S ie g -R a c z y n ie w o  aufzustellen. Die K a n d id a tu r  
des H e r r n  S i e g ,  der sich zur  n a t io n a l l ib e ra le n  P a r t e i  bekennt, aber  fü r  
den Schutz der Landw ir thschaf t  e inzu tre ten  sich bereit  e rklär t  hat ,  ist 
e inerseits  a u s  lokalen G r ü n d e n  —  im C u lm e r  Kreise besteht der Wunsch 
nach wie vor durch e inen  Kreiseingeseffenen v er t re ten  zu sein —  a n d e r ­
seits  a u s  polit ischen G r ü n d e n  erfolgt ,  u m  ein Z u sam m en geh en  der deutschen 
P a r t e i e n  zu ermöglichen. E s  w a r  auch eine K a n d i d a t u r  des H e r r n  
L a n d r a th  K ra h m e r  in  E r w ä g u n g .  Nachdem aber  sei tens  der C u lm e r  
D eleg i r ten  a u f  die K a n d i d a t u r  deS H e r r n  S i e g  bestanden w u rd e  u n d  
H e r r  M e i f t e r - S ä n g e r a u  dem d r ing e nd e n  Wunsche, wieder  ein M a n d a t  
a n zu neh m en ,  nachgegeben hatte ,  erklärte H e r r  L a n d r a th  K ra h m e r  eine 
K a n d id a tu r  u n t e r  diesen U m stän d e n  nicht anz u n e h m e n .  Nach dieser 
D a r l e g u n g  w u rd e  die Diskussion über  die K a n d id a te n f ra g e  eröffnet.  
H e r r  v o n  S o d e n  st j e r n  ist der M e i n u n g ,  daß  d as  letzte W o r t  in  der 
K a n d ida tens rage  noch nicht gesprochen sei. Nach einer  ihm g ew ordenen  
M i t t h e i l u n g  sei m a n  nicht übera ll  im C u lm e r  Kreise m i t  der K a n d id a tu r  
S i e g  e invers tanden .  Diese M einungsversch iedenhe i ten  d ü r f te n  a u f  der 
C u lm see 'er  V e r s a m m lu n g  zum Ausdruck gelangen .  F a l l s  n u n  die dor t igen  
G es in nu ng sg eno ssen  sich nicht übe r  e inen  e igenen K a n d id a te n  ein igen  
sollten, d a n n  seien sie a u f  den A u s w e g  zu verweisen, die K a n d i d a t u r  des 
H e r r n  L a n d r a th  K ra h m e r  zu der ih r ig en  zu machen. Noch m i t  a n d e re n  
K a n d id a te n  herv o rzu tre ten ,  dazu  sei die Ze i t  zu kurz. E r  b ean trag e ,  in  
erster L in ie  a n  der K a n d id a tu r  M eis ter  festzuhalten, u n d  falls  eine 
E i n i g u n g  der C u lm e r  G es in nu ng sg eno ssen  nicht s ta t t fände,  fü r  L a n d r a th  
K ra h m e r  a l s  zweiten L a n d ta g s k a n d id a le n  e inzu t re ten .  H e r r  L a n d r a th  
K r a h m e r  wünscht eine K ra f tp ro be  zu verm eiden  u n d  daher  der K a n ­
d id a tu r  S i e g  v on  v o rnh e re in  zuzust im m en.  H e r r  v o n  S o d e n  st j e  r n  
entgegne t ,  daß  eine K ra f tp ro be  ausgeschlossen sei. S o f e r n  die C u lm e r  
ih ren  Entschluß  gefaßt  h ä t ten ,  d. h. zu e iner  E i n i g u n g  gekommen, m üßte  
er respektirt  w erd en .  H e r r  Gerichtssekretär R i c h a r d i  g laub t ,  daß  m a n  
den  C u lm e r n  keinen K a n d id a te n  vorschlagen dürfe,  sondern  ihnen  die 
W a h l  desselben überlassen müsse. H e r r  M e i s t e r  - S ä n g e r a u  giebt den  
Entschluß  kund, v o n  der K a n d id a tu r ,  zu deren  A n n a h m e  er sich mit  
schwerem Herzen a u s  wirthsckafts-politischen G r ü n d e n  erklärt  habe,  zurück­
zutre ten .  D a n n  sei fü r  den K a n d id a te n  der Deutschkonservativsn,  der 
stärksten P a r t e i  des W ahlkre ises,  H e r r n  L a n d r a th  K ra h m e r ,  w o r a u f  die­

selbe vol len  Anspruch  habe, der P la tz  frei.  ( B e w e g u n g ) .  H e r r B  
r gewerksmeister S a n d  erk lärt ,  daß  der Beschluß der V e r t r a u e n s ! " » "  

die H e r r e n  M eis ter  u n d  S i e g  a l s  K a n d id a te n  zu p rä sen t i ren ,  lN  ̂
Kreisen, m i t  denen  er F ü h l u n g  habe, nicht Z u s t im m u n g  finde. 
können w i r  nicht stehen bleiben. D e r  städtische Grundbesitz 
letzten S teuergese tzgebung  schleckt weggekommen, dagegen  der große 
licke fürsorglich bedackt w o rd e n .  D a r u m  erheiscken im  neuen  ^  
die städtischen In te r e s s e n  d r ing e nd  e iner  sachkundigen V e r t re tu ng .  . 
der K a n d i d a t u r  M eis ter  wollen  w i r  festhalten, dagegen  müssen W" i 
die C u lm e r  die F o r d e r u n g  stellen, a l s  zweiten  K a n d id a t e n  u n s  e 
a n d e re n  M a n n ,  a l s  den  g e n a n n te n ,  vorzuschlagen, e inen  e r f» » /"  § 
M a n n  a u s  der S t a d t ,  der V e rs tä n d n iß  besitzt f ü r  die u n t e r  drucke" ^  
Lasten leidenden K o m m u n e n .  M i t  w a r m e m  Herzen  w erden  w "  ' 
e inen  solchen M a n n  s tim m en,  nicht  abe r  f ü r  e in en  Großgrundbe! v 
H e r r  B l o c k - S c h ö n w a l d e  theil t  m i t ,  daß  er a n  der letzten Vertrau 
m ä n n e r - V e r s a m m lu n g  in  Culmsee,  a m  18. d. M t s . ,  the ilgenom m e" v 
u n d  sich durch den Beschluß derselben fü r  g e b un de n  halte .  E r  bedau 
daß  nickt f rü h e r  eine G e n e r a lv e r sa m m lu n g  des konservativen  Ver 
e inberu fen  w o rd e n  sei, a l s  es noch Ze i t  w a r ,  and e re  W üns«e ^  
G e l tu n g  zu b r in g e n .  W ie  die S a c h e n  jetzt stehen, sei es zu sp^ ,  l, 
n e u e n  K a n d id a te n  zu kommen. D e r  Vorsitzende, H e r r  L a n d r a t h  K r a Y  
weist a u f  d as  herabgem inder te  politische In te re s s e  hin,  d as  in ^  
schwachen Besuch der V e r s a m m lu n g e n  deS V e r e i n s  sich zeige, 
sei v on  keiner S e i t e  m i t  dem Wunsche, eine V e r s a m m lu n g  früher eNi^
beru fen ,  a n  ihn  h e ra n ge t re te n  w o rd e n .  D e r  B o r w u r f ,  der in  den ^  

S a n d  bit tet  nochm als ,  a n  die K a n d i d a t u r  u n se re s  a l ten  A b g e o r d n ^
f ü h r u n g e n  des V o r r e d n e r s  liege, sei daher  nicht gerechtfertigt.

festzuhalten, der K a n d id a tu r  e ines  zweiten G roßgrundbes i tze rs  aber 
zuzustimmen. D e r  Wunsch der S t ä d t e r ,  ebenfalls  im L a n d ta g e  v er ttt i  
zu sein, sei ein wahlberechtigter.  E r  b ea n t ra g e ,  in  diesem S i n n e / "  .
Beschluß zu fassen. Nach ein igen  persönlichen B em e rk u n g e n  wlld 
Diskussion geschloffen u n d  der d a h in  f o rm u l i r te  A n t r a g  S a n d :  " 
G e n e r a lv e r s a m m lu n g  am  22.  d. M tS .  in Culmsee alS ersten K a i id /»  
den b ishe r ig en  Abg.  M e i f t e r - S ä n g e r a u  vorzuschlagen, u n d  ihr ""v.hsj 
zugeben, a l s  zweiten  K a n d id a te n  fü r  den L a n d ta g  e inen  M a n n ,  der >e
S t ä d t e r  u n d  m it  den städtischen V erhä ltn issen  g e n a u  v e r t r a u t ,  
stellen, w i rd  bei der A b s t im m un g  a n g e n o m m e n .  Ebenso  geschah

alM
dieü̂ben äh m e  des A n t r a g e s  von  S o d e n s t je rn ,  im F a l le  die C u lm e r  siw " z 

ihren  K a n d id a te n  nickt  schlüssig werden ,  e inen  solchen in der Person ^  
H e r r n  L a n d r a th  K ra h m e r  ihnen  vorzuschlagen. D a r a u f  erfolgte,  ̂
S ch lu ß  der S i tz u n g ,  wie ihr  B e g i n n ,  m it  einem Hoch a u f  S e .  
den Kaiser. ^

D ie  U r w ä h l e r v e r s a m m l u n g ,  die gestern N a c h m it ta g  im § 
deS Ho tels  „Deutscher H o f"  in C u l m s e e  s ta t t fand ,  w a r  v on  ü!"'r " ,  
Par te igenossen  a u s  den drei Kreisen Briesen ,  C u lm  u n d  T h o r n  bei" 
D e r  Vorsitzende des W a h lv e r e in s ,  H e r r  L a n d r a t h  K r  a h m  e r - T h o r "  
öffnete die V e rs a m m lu n g  mit  folgenden W o r t e n :  G e t r e u  dem Gründ! A 
stetS, bevor w i r  unsere B e r a th u n g e n  a n  dieser S te l l e  beg innen ,  U"^ ^ 
allergnädigs ten  Kaisers  u n d  H e r r n  zu gedenken, jo auch d iesm al .  
m a l  aber ,  a n  dem G e b u r t s t a g e  seiner er lauchten  G e m a h l in .  I h r e r  
der Kaiser in ,  unsere r  theu ren  L a n d e s m u t te r ,  deren  segensvolleS ^

! ja  e inen  eigenen ära 
-Ostrometzko richtet

daS Sache  der C u lm e r  u n d  B r iesene r  sei, die 
daten  wollen.  H e r r  G r a f  v. A l v e n s l e b e n -  
f rage  a n  H e r r n  L a n d r a th  K rah m er ,  ob er nach Lage der Sache  bereu 
eine K a n d i d a t u r  noch an z u n e h m e n .  H e r r  L a n d r a th  K r a h m e r  eru"  
daß  er angesichts der schwierigen S i t u a t i o n  u n d  fa l ls  die ü be rw leg^  
S t i m m u n g  der V e rs a m m lu n g  fü r  seine K a n d id a tu r  w ä r e ,  bereit  sei, 
nehm en.  E r  bit te  aber  zu berücksichtigen, daß  u n t e r  U m stän den  zwei H  
date v er lo ren  gehen können,  w e n n  die Ein igkeit  der  U r w ä h l e r  gestört 
H e r r  Ri t tergutsbesi tzer  F e l  d t - K o w r o ß  bittet,  u m  die S i t u a t i o n  zu klar x 
übe r  die F r a g e ,  ob M eis ter  oder K ra h m e r ,  abs tim m en zu lassen. /  
M e i s t e r  wendet  ein, daß  d a s  überflüssig, da  er bereit  sei, zurückzutre* 
H e r r  Ri t tergutsbesi tzer  v o n  K r i e S  - F r i e d e n a u  wünscht, darüber  .
M e i n u n g  der V e r s a m m lu n g  zu hören. D e r  Vorsitzende ersucht ^  
den zweiten K a n d id a te n ,  H e r r n  S ie g -R a c z y n ie w o ,  seine S t e l l u n g  jr, 
Wünschen  des M i t t e l s ta n d e s  darzu legen.  H * r r  S t e g  erklärt ,  daß e 
W es tp reußen ,  im  Kreise C u lm  aufgewachsen sei, u n d  d a s  Bestreben u 
hab t  habe, sich über  die Bedürfnisse  der B e w o h n e r  der P r o v i n z  zu U'  ̂
richten. E r  sei der U eberzeugung ,  daß  Lan d-  u n d  S ta d tb e w o h n e rGeheSe-zusam m en gehören ,  da  sie hier a u fe in a n d e r  angew iesen  sind.  
dem L a n db e w o hn e r  schlecht, so leide auch der  S t a d t b e w o h n e r .  Die ^  y 
schäftsleute u n d  H an dw erke r  der S t ä d t e  Culm see,  C u lm  u n d  B r ie se N ' 
ausschließlich a u f  d a s  Gedeihen der heimischen Landw ir thschaf t  a n g e w u '  ^ 
I n  T h o r n  sei es ein klein w en ig  a n d e r s ,  wo dem G ro ß h a n d e l  in 
U n t e r n e h m u n g e n  S ch ran ken  gesetzt sind. D a r a n  t r a g e n  indeß nicht w 
sondern  die R ussen  schuld, die u n S  jah rzehn te lang  schlecht behandel 
Durch  V e r m e h r u n g  der E i s en b a h n e n  u n d  Verbesserung  der V e r k e h r s t

dem Lan de  zum  Heile gereicht, gelte auch I h r  u nser  Hoch. S e .  
unser  Kaiser, u n d  I h r e  M ajes tä t ,  unsere  Kaiserin ,  leben hoch! noch ' /  -, 
hoch! u n d  zum d r i t ten  M a le  hoch! Begeistert  stimmte! die V e r s a m " " / ,  
in  den R u f  ein. —  H ie r a u s  w u r d e n  a u f  Vorschlag des Vorsitzende" 
d a s  B u r e a u  g e w ä h l t :  Ri t tergutsbesi tzer  Petersen-W rotz law ken,  R i t t e r s  
besitzet W egner-O ftaSzewo,  Gutsbesitzer K u h l m a y - M a n e n h o f  u n d  B ü r g .  
meister Hartwich-Culm see,  letzterer a l s  S c h r i f t fü h re r .  S o d a n n  gab - 
Vorsitzende, wie schon in  der G e n e ra lv e r s a m m lu n g  deS KonservaN^ 
V e r e in s  T h o r n ,  e inen  Ueberblick über  die s ta t tge fundenen  Vorverha"^ 
lu n g e n  in der K a n d id a te n f ra g e  u n d  betonte, daß d as  Resultat,  "x 
H e r r e n  M e i f t e r - S ä n g e r a u  u n d  S ie g -R a c z y n ie w o  a l s  Kandida ten  § 
Ü r w ä h l e r - V e r s a m m lu n ^  vorzuschlagen, der Absicht zu G r u n d e  l ie^ ,  jg- 
Kreisen T h o r n  sowohl wie C u lm  gerecht zu w erden  u n d  dam it  die tsi"'^ 
keit der P a r t e i e n  aufrech tzuerhalten .  Nach E r ö f f n u n g  der V e r h a n d l n " ^  
n im m t  H e r r  M e i f t e r - S ä n g e r a u  d a s  W o r t ,  u m  die im Konserva""  
V e re in  T h o r n  abgegebene E r k l ä r u n g  zu wiederholen  u n d  die Versal" 
lu n g  e indringlich zu b it ten ,  v on  seiner K a n d i d a t u r  Abstand  zu neyl" 
u n d  H e r r n  L a n d r a t h  K ra h m e r  a l s  K a n d id a te n  f ü r  ihn  zu nom inl l  ' 
D adurch  werde die Einigkeit  der P a r t e i e n  erreicht u n d  die Wahlbeweg" ^ 
vor einem unsicheren A u S g a n g  b ew ahrt .  H e r r  S a n d - T h o r n ,  der /  
nächster R e d n e r  daS W o r t  e rhä l t ,  e r in n e r t  d a r a n ,  daß  er a n  
S te l le  die Wünsche des M i t t e l s tä n d e -  schon e in m a l  v o r  J a h r e n  j 
t r a g e n  habe. Die  Berücksichtigung derselben sei d a m a l s  z u g e n ^  
w orden .  I n  den fü n f  J a h r e n  sei aber  nichts geschehn; die F o r d e r n " ^  
des  M i t t e l s ta n d e s  seien u n e r fü l l t  geblieben. D e m  städtischen G c u n d / ^ ,  
seien im m er  höhere Lasten a u fg e bü id e t  w o rde n ,  ohne ihm eine 
t e r u n g  zu g ew ä hre n .  D a s  müsse a n d e r s  werden.  Zw ei  dem G ro ß g l"  . 
besitzerftande ungehör ige  K a n d id a te n  könne s r  nicht accept iren .  
sie auch den besten W il len  haben, den städtischen V erhä ltn issen  R ec t)"^ .  
zu t ra g e n ,  so fehle ihn en  doch die g en aue  K e n n tn iß  dieser V e r h ä l t " ^ ,  
D a s  neue  Kommunalsteuergesetz schädig,  die K o m m u n e n ,  w ä h re nd  es^ 
Großgrundbesi tz  entlaste. D e r  S t ä d t e r  müsse die G r u n d -  u n d  
steuer a ls  K o m m u na l la s t  a u fb r in g e n ,  w ä h re n d  sie f ü r  den große"  
sitzer in  F o r t f a l l  komme, der seine. Hypothekenlast  dadurch he'rabniinde 
(Widerspruch).  I n  dieser Weise dürfe  eS nicht fortgehen. A l s  k o n f t ^  
t iver  M a n n  stehe er t r e u  zu Kaiser u n d  Reich, u n d  v er lang e  n u r ,  ^  
der M it t e l s ta n d  alS gleichberechtigt a n e r k a n n t  werde.  E r  s p r e ^  ' Z 
N a m e n  vieler Gleichgesinnter den Wunsch auS, v o n  der K a n d i d a t u r L ^  
zweiten G roßgrundbesi tzers  Abstand zu n ehm en  u n d  a n  dessen , 
e inen  M a n n  aufzustellen, der in  den städtischen V erhä ltn issen  ausgel" 
sen ist, ganz  gleich, in  welchem O r t e  deS Wahlkreises  er wohne.  
saches B r a v o . )  D e r  Vorsitzende weift d a r a u f  h in ,  daß  der E n t l a s t / A  
die der Grundbesitz durch den F o r t f a l l  der G r u n d -  u n d  G e b ä u d e s / "  
e r fah ren ,  die hohen Schul las ten ,  die ihm aufe r leg t  sind, gegenüberstey « 
Diese Lasten sind g a r  nicht  zu vergleichen m i t  den Leistungen " z 
k om m u na len  S te u e r z a h le r - .  Auch er sei fü r  u nb ed in g te  K rä f t ig u n g  " 
M it t e l s ta nd e s ,  d am i t  die K lu f t  zwischen Reich u n d  A r m  sich nickt 
m ehr  erwei tere  u n d  d a s  P r o l e t a r i a t ,  diese G e fa h r  f ü r  den festen Vest" 
des V a te r la n d e s ,  f e rn e r  anwachse. E r  g laub e  H e r r n  S a n d  dahin  
s tanden zu haben, daß  er nickt der M e i n u n g  sei, der G r o ß g r u n d v / ^  
wolle die m i tt le ren  Existenzen a u fsa u g e n .  H e r r  S a n d  bemerkt,  d a ß . 
allein  der Ansicht sei, dem G roßgrundbesi tzer  fehle die nö th ige  K e n n t"  ^  
u m  die städtischen I n t e r e s s e n  in  gleicher Weise wie  seine eigenen 
zunehm en .  E s  sei selbstverständlich, daß  der A ngehörige  e ines  S t a " ^  
zunächst f ü r  diesen e in tre te .  U m  den M it te l s ta n d  zu ver tre ten ,  
daher  ein A n geh ör ige r  desselben gew ühlt  w erden.  H e r r  A m t s N / h ,  
M e i e r - C u l m  giebt n a m e n s  der N a t io n a l l ib e ra le n  die E rk lä ru n g  
daß  dieselben m it  dem Beschluß der V e r t r a u e n s m ä n n e r  einversta"" p 
sind u n d  nach K rä f te n  f ü r  die beiden K a n d id a te n  M e i f t e r - S ä n g e r a u "  
S i e g -R a c z y n ie w o  e in tre ten  w erden .  H e r r  S a n d  regt  v o n  neuer" § 
daß die erschienenen V e r t r e te r  der Kreise C u lm  u n d  B riesen  e inen  " "  
K a n d id a te n ,  alS den b isher  n a m h a f t  gemachten vorschlagen, e ine"  
t re te r  des M i t t e l s ta n d e s .  H e r r  W e g n e r - O s t a S z e w o  bit tet  den / . ß  
redner ,  e inen  solchen K a n d id a te n  zu n e n n e n ,  welcher d a r a u f  erklärt,  ^



Sckns?^ Großhandel viel genützt werden. Die Hauptsorge ist, durch 
wie Gesetzen das Land zu kräftigen, den Handwerkerstand,
zu Mittelstand überhaupt zu heben. Niemals werde er die Hand 
L g. ^ ^ r n e n  bieten, die den Mittelstand schwächen. Herr Landrath 
nickt ? c '.Gulm bemerkt, daß er sich mit der Erklärung des Herrn Meister 
des qa geben könne. E r stelle den Antrag, über den Beschluß 

. usschusses abstimmen zu lassen. Herr Domänenpächter 
^Hausen sieht in dem Beschluß des Wahlausschusses eine 

den Herr Sand wird bekennen müssen, daß Herr Sieg
einen ^  *^ a n d  ausreichend vertreten wird. Wäre die Wahl auf
Ein- U n w e r te r  gefallen, so hätte er ihr ebenso gern zugestimmt, 
even t,, n an Herrn Amtsrichter Meier, ob die Nationalliberalen 
von d r für eine Kandidatur Krahmer eintreten würden, wird 
L» olesein dahin beantwortet, daß er hierüber ohne Inform ation  sei. 
^  v o n  A l v e n s l e b e n  stellt den Antrag, über alle drei in 
Unt?^ ^ ^ b N  Kandidaten abzustimmen. Herr S a n d  stellt hierzu den 

die Abstimmung in der Weise vorzunehmen, daß über 
wird b^M rst, dann über Meister und zuletzt über Sieg abgestimmt 
Vorsi'i, E  Debatte wird hierauf geschlossen. Der Vorsitzende giebt den 
didat?« Herrn Wegner ab und verläßt mit den beiden anderen Kan- 
zwoi-ü.'< Saal. Hierauf wird zur Abstimmung geschritten und 
schuss-3^0 Zunächst darüber abgestimmt, ob der Antrag des Wahl-Aus- 
6e k -^  oder der Antrag des Grafen von Alvensleben, als der weit- 

Zuerst der Abstimmung unterzogen werden soll. Die M ajo ritä t 
6eliin, o, 'ür ersteren. Ueber den Antrag wurde nun in der Weise ab- 
des (M's daß diejenigen, die sich für ihn erklärten, auf die rechte Seite 
drejyj ?  ̂ traten. Der Antrag erhielt, wie der Vorsitzende konstatirte,
g e r ^rtel M ajorität. Danach sind also die Herren M e i s t e r - S ä n -  
hinirt »^ud S i e g - R a c z y n i e w o  als Kandidaten der Partei no- 
Uelmip -  ̂ Gefragen erklärte Herr M e i s t e r ,  die Wahl nunmehr anzu- 

nicht leichten Herzens, aber mit dem Wunsche, daß sie zu einem 
führen möge. (Bravo.) Auch Herr S i e g  nahm die Wahl 

Uad?!o an. Hieraus übernahm Herr Landrath Krahmer mieden den Vorsitz 
H e r / m i r t e  ^  beiden Herren als Kandidaten derUrwählerversammlung. 
Äescki/tt 6n e r richtete die Anfrage an Herrn Sand. ob er nach dem 
lvas l k Versammlung für die beiden Kandidaten eintreten werde, 

berv rer verneinte, da er auch im Sinne anderer gesprochen habe.
sa^s Ufmann P  i ch e r t erklärte ebenfalls, dem Beschlusse der Ver- 

sich nicht unterordnen zu können. Der Handelsstand, dem er 
könne in den beiden Kandidaten nicht eine genügende Ver- 

Peie l '^"er Interessen erblicken, die bedroht seien. Herr Landrath 
Insb-/ < 'priesen richtet einen warmen Apell an die Versammlung, 
treten ^  die Herren Sand und Pichert, mit allen Kräften einzu- 
8ollick nominirten Kandidaten. Weder die Handwerker-, noch die 
vor ^Gesetzgebung wird den preußischen Landtag beschäftigen. Was 
öftren ^ ^ n  geglückt sei, eine Zersplitterung zu vermeiden, und 
Kellna ^udidaten  zum Siege zu verhelfen, wird auch diesmal 
!önlick' ^Enn w ir einig und geschlossen vorgehen. Nach einigen per- 
die Bemerkungen wird die Debatte geschlossen. —  Hierauf wird 
vvra^^U ng vom Jahre 1669 bis 1. Oktober cr. vom Schriftführer 
Des?,?, üen. Danach sind 962 Mk. vereinnahmt und verausgabt; ein 
beaeiK?on295 M . ist vorhanden. Die Rechnung wird dechargirt. M it  einem 
der A,^ten Hoch auf Se. Majestät den Kaiser erfolgte dann der Schluß 
l unaZwei stündi gen Sitzung. Der Beschluß der Generalversamm- 
öeitla ^  ^  nach dem von den Anwesenden unterschrieben, welche gleich- 

u^oeiiräge zum Wahlfonds leisteten, 
verl? ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
8ür>tk  ̂ - u n g ). Bestanden haben die Postgehilfen Glitza in Danzig, 

^dorn und Schrader I  in Neufahrwasser die Prüfung zum 
dl rek. nten.  Uebertragen wurde, zunächst probeweise, dem Ober-Post- 

^dkretär F . Heyer aus Bromberg eine Kassirerstelle bei dem 
N̂e  ̂ tn Halle a. S . und dem Postsekretär Kretzswmer aus Bremen 

Ärvw?^^oaubeamtenstelle erster Klasse bei der Oder-Postdirektion in 
der Versetzt sind der Postsekretär Schulz von Berent nach Exin,
ten ^,'wraktlkant M e i e r  von Thorn nach Dirschau und die Poftassisten- 

 ̂ -wng von Krockow nach Mlecewo, Lüdke von Leibitsch nack OscheUnd ^
triit S u d le r *wn Dossoczyn nach Marienwerder. I n  den Ruhestand 
in D .?  Ober-Telegraphenassistent Forselius in Danzig. Angenommen 
in N.isOgenten sind Gastwirth Groddeck in Schroop und Lehrer Kutschte 

^schau (Bez. Danzig).
^Ufenn ^  ŝt p r euß i scher  P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r e i n ) .  F ü r daß 
<^r«ri/ Geschäftsjahr hat der Vorstand des westpreußischen Provinzial- 
^bejtn^EinS den Zweigvereinen folgende Verbandsaufgaben zur Be- 
?khrers!̂  gestellt: 1) Unter welchen Bedingungen kann der Volkssckul-
M t "ond den Forderungen, welche die Gegenwart an die Volksschule 
- Utsck-^bAt werden? 2) Inw iefern  ist eine entgiltige Regelung der 
^  Ä E ^ ^ ^ b u n g  dringend nothwendig? 3) Der Zeichenunterricht

gierm? Ä  u s p e k t i o n s r e i s e . )  Heute Morgen traf mit dem Re- 
ûs Dai ovlpfer „Gotthilf Hagen" Herr Strombaudirektor Koslowski 

zur Besichtigung der Strombauten hier ein. I m  Laufe des 
begab sich derselbe nach Schillno.

E i f t u n g s f e s t . )  Die Kriegerfechtanstalt beging gestern 
Und L  im Wiener CafS in Mocker ihr erstes Wintervergnügen 
Mitte?..^zeitig ihr fünftes Stiftungsfest, das trotz der ungünstigen 

Zahlreiche Mitglieder und Gäste angelockt hatte. Nach den 
einiger Musikstücke, die von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 

^ r .  11 unter der bewährten Leitung des Kapellmeisters 
^ r s ik -^ E n a tu s  wirkungsvoll zu Gehör gebracht wurden, ergriff der 

er  ̂ des Vereins, Herr Wenig, das W ort zu einer Festrede, in 
Woß - 3weck des Vereins und sein Wirken näher hervorhob und 
?^ser " M e in  begeistert aufgenommenen Hoch auf S r . Majestät den 
s?Etionk>» ^auf nahm das Konzert seinen Fortgang, woran sich Pro- 
Nvss^ " einer Akrobaten-Jongleur- und Gymnastikergesellschaft an- 

- W mit ihren wirklich gediegenen Leistungen sich allseitigen 
^rang. So verlief der Nachmittag für alle zur vollsten Zu- 

Zwar nur all zu schnell; ein daran sich anschließendes 
^  M b n  bildete den Schluß des wohlgelungenen, schönen Festes, 

o v z e r t). Das eifrige Streben deS MännergesangvrreinS 
den Musikfreunden unserer Stadt von Zeit zu Zeit

bieten, wird dankbar anerkannt, denn der 
zweiten Konzerts im Schützenhause war ein Ver­
nicht nur der geräumige S aal, sondern auch die

-r« wie schon sein Name besagt, sich die Pflege des deutschen 
kejxu. Ausgabe gemacht, und daß er damit ftetS den Vogel abschießt 

e? Eaum ^^ckte seines Schaffens und StrebenS einheimst, daS wird 
stärker zum Bewußtsein gekommen sein, als an dem 

vi U>arnip?bUd. M an  merkte es Dirigenten und Sängern an, daß sie 
<de und Hingebung ganz bei der Sache find; die Sänger 

k? ^  auf die Intentionen ihres Dirigenten, Herrn Ulbricht,
r.N . ler, der sich größtentheilS verständnißvoü und sorgfältig in

einzelnen Kompositionen vertieft hatte, leitete die Ge- 
^ ^ e n t v o ü  und schneidig: deshalb griff alleS ineinander und 

rv, ^  d»» AutoNation war fast durchgängig rein, die Aussprache ver- 
bpi ^  kunsi  ̂ n uud Abschwellen der Töne und auch das leiseste Piano 
ap . U w-is. " und mit vielem Geschick wiedergegeben; nur hätten w ir 
bauscht ^  Borträgen ein größere- Zurücktreten der Mittelftimmen 

- AuS dem reichen Schatz deS deutschen LiedeS, daß eine Fülle

„Jung Werner"-Rheinberger und „Waldabend- 
wiü ^eutz-,L ^r. F ü r die Auffaffung und eigenthümliche Wiedergabe 
sia^?us ydsni "?^b Kapelle" und Koschat'S „Der verliebte Bua" konnten 
tra, bN erkls7 ^  "icht begeistern und uns durchaus nicht damit einver- 

Das Tempo war stellenweise viel zu langsam und 
liA« , svdak einzelnen Figuren klangen unverbunden und ab-
vvll oon Wirkung vollkommen verloren ging. DaS „Zigeuner-

Teli,.?  Hornquartettbegleitung kam voll, schön und wirkungs- 
er x ^^and" Die zum Vertrag gebrachte Abt'sche Komposition „All' 
sei»!. Ausüd-^bU w ir leider nicht mehr zu hören Gelegenheit. Daß 
hcui- brauck-^*." ^uch jedem Vortrage an brausendem Beifall nickt 
^ei!n Urh di» urohl nicht besonder- hervorzuheben; gleichen Beifall 

ihres M b l le  deS RegimentS v. Borcke zu verzeichnen, die unter 
überntv^^bNten Herrn Hiege den instrumentalen Theil deS 

^aia. Ut e ; ^uwen hatte. Zu wirksamem Bortrag kamen die reizende 
von "dNignon" von ThomaS, Intermezzo a. d. Op. „Der 

^eoncavaüo, Finale a. d. Op. „Die Jüdin" von Halevy,

. der wunderbar klingende „Liebestraum nach dem Balle" von Czibulka ^
u. a. m. — Ziehen w ir das Facit des Abends, so können w ir konsta- 
tiren, daß der Verein durch die gestrige Aufführung seine Geschichte um 
ein ehrendes Blatt bereichert hat. Möge er auch weiterhin wachsen, 
blühen und gedeihen!

—  ( D a s  E x t r a - K o n z e r t ) ,  das die Kapelle des Regiments
v. d. Marwitz gestern Abend im Saale des Artushofes veranstaltete, 
war zahlreich besucht. Das zum Vortrag gebrachte gediegene Programm 
wurde mit der der Kapelle eigenen Präzision und Exaktheit durchgeführt 
und erntete, wie immer, schallenden Beifall.

—  ( A f f e n t h e a t e r ) .  Eduard Schuster's Cirkus und Affentheater, 
das gegenwärtig vor dem Bromberger Thore seine Vorstellungen giebt, 
erfreut sich, wie wohl zu erwarten stand, des regsten Besuches. Vor 
allem sind es unsere Kleinen, die an den Vorführungen der dressirten 
Thiere, als Affen, Hunde, Hasen, Ziegen, ihre Freude haben und den 
Kunststücken der Vierfüßler unter Jauchzen und Händeklatschen mit 
Interesse folgen. Auf die Leistungen der Künstler kommen w ir in 
nächster Nummer noch speziell zurück.

—  ( O k t o b e r - Q u a r t a l . )  Die Schlosser-, Uhr-, Spor-, Büchs-, 
Windemacher und Feilenhauer-Jnnung hielt Sonnabend in der Jnnungs- 
herberge ihr Oktober-Quartal ab. Es wurden 11 Lehrlinge in die 
Lehrlingsrolle eingeschrieben und 8 Schlosser- und 1 Büchsenmacherlehr­
ling zu Gesellen freigesprochen. Obermeister Tilk ermähnte mit eindring­
lichen Worten die Ein- und Ausgeschriebenen, sich zu tüchtigen und 
brauchbaren Menschen heranzubilden. Es wurde der Beschluß gefaßt, 
eingehende Klagen von jetzt an dem Gewerbegericht zu überweisen. 
Ferner wurde ein früher schon gefaßter Beschluß, die Schlosserfachschule 
in  Roßwein betreffend, in allen Theilen aufrecht erhalten. Bei der Wahl 
eines Vorstandsmitgliedes wurde der bisherige Obermeister Stellvertreter 
und Schriftführer Lehmann wieder gewählt. Rendant Seepolt erlegte 
alsdann den Kassenbericht pro 1692/93. Danach betragen die Einnahmen 
525,31, Mk., die Ausgaben 443,55 Mk. Es verbleibt ein Kassenbestand 
von 61,76 Mk. Es wurden noch einige Jnnungsangelegenheiten er­
ledigt, woran sich die Meistertafel und gemüthliches Beisammensein der 
Meister schloß.

—  (Besi tzwechsel ) .  Das Herrn Sarnecki gehörige Grundstück 
Mocker N r. 811 ist Sonnabend in dem Wege der Zwangsversteigerung 
für den Preis von 903 Mk. in den Besitz des Eigenthümers Herrn Klemps- 
Mocker übergegangen.

—  ( F e u e r . )  Am 18. d. M ts . abends 11 Uhr brach in Waldau 
auf dem dem Ziegeleibesitzer Herrn Lüttmann aus Leibitsch gehörigen 
Grundstücke Feuer aus und legte das darauf befindliche Einwohnerhaus 
bis auf die Umfassungsmauern in Asche. Dabei wurde sämmtliches dem 
Zieglermeister Brauer gehörige M obiliar im Werthe von 6458 Mk. ein 
Raub der Flammen. B. ist versichert; ebenso das Haus mit 1950 Mk. 
bei der westpreußischen Feuerversicherungssozietät. Ueber die Ursache 
des Feuers ist nichts näheres bekannt.

— ( T r a j e k t f ä h r d a m p f e r . )  Heute Vormittag passirten zwei 
Trajektfährdampfer von immenser Beschaffenheit die Weichsel. Dieselben 
sind auf der Schichau'schen W erft in Elbing erbaut und gehen nach 
Rußland.

— ( P o l i z e i b  erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 14 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine Anzahl Hutbänder in der Breiten­
straße. Nähere- im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasser stand betrug mittags 
am Wndepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,32 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt.

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a . )  Das kaiserliche Gesundhelisamt macht 

folgende Cholcrafälle bekannt: I n  R ixdorf, Kreis Teltow , er­
krankte eine Frau, nachdem sie die Wäsche ihres von Havelberg 
zurückgekehrten, an D iarrhöe leidenden Ehemannes gewaschen 
hatte, an Cholera. I n  Zerhenschleuse, Kreis Nieder - Barn im , 
eine Erkrankung m it tödlichem Ausgange. I n  Havelberg drei 
Erkrankungen. I n  S te ttin  wurde bei 6 zwischen dem 15. u. 19. 
Oktober Erkrankten (davon 5 bereits gestorben) Cholera nachge­
wiesen; von den früher gemeldeten Krankheitsfällen find zwei 
tövtlich verlaufen. I n  Warsow, Kreis Randow, 3 Neuerkrankun- 
gen, davon 2 m it tödtlichem Ausgange. I n  Hadersleben, 
Regierungsbezirk Schleswig, wurde bet zwei Matrosen des schwe­
dischen Dampfers „H ia lw a r"  Cholera festgestellt. I n  Tönnlng, 
Kreis Eiderstedt, eine tödtlich verlaufene Erkrankung.

( Z u r  E r m o r d u n g  des  G r a f e n  B l ü c h e r . )  Gegen­
über den vielen Verstoncn, die über die Ermordung seines un­
glücklichen Bruders, des Grasen Adolf Blücher-Wietzow, in  den 
verschiedenen B lä ttern  stehen, theilt der „Kreuzztg." der König l. 
Hauptmann G ra f Werner Blücher in  Folgendem den wirklichen 
Thatbestand, soweit er sich ermitteln läßt, m i t : M ein Bruder
hatte den Jäger T h ie l zu sich bestellt, um ihm Vorstellungen 
zu machen. Gleich darauf ist der Jäger in seine Stube gegan­
gen, hat sich sein Gewehr geholt, ist bei meinem Bruder einge­
drungen und hat einen Schuß abgegeben, der meinem Bruder 
den A rm  zerschmettert hat. Letzterer ist nun in  die Nebenstube 
geeilt und hat die T h ü r zugehalten. Th ie l hat durch die T h ü r 
hindurch meinen Bruder in  die Seite getroffen. D arauf ist 
Th ie l wieder hinausgeeilt, um sich Patronen zu holen, und hat 
auf der Treppe die ihm begegnende G rä fin  m it 3 Schuß nieder­
gestreckt. E r ist darauf nochmals in  die Stube meines Bruders 
gegangen und hat sein Mocdwerk m it zwei weiteren Schüssen 
beendet, nachdem er den alten, sich ihm entgegenstellenden Diener 
m it dem Kolben zu Boden geschlagen. Bemerken w ill ich noch, 
daß mein Bruder m it dem T h ie l durchaus zufrieden war und 
daß letzterer anderen Dienstleuten gegenüber die Aeußerung ge­
than: Einen so guten Herrn hätte er noch nie gehabt und würde 
er auch nicht bekommen.

(B  e t r  u g s p r  o z e ß.) D er Prozeß gegen die Brüder 
S im on und J u liu s  Leiser wegen wiederholten Betruges und 
Unterschlagung, welcher vor der dritten Strafkammer am Berliner 
Landgericht B e rlin  I  am 12. d. MtS. verhandelt wurde, schließlich 
aber vertagt werden mußte, beschäftigte gestern dieselbe S tra f­
kammer aufs neue. Es handelte sich um Betrügereien gegen 
einen vermögenden jungen Landwirth W ., wobei falsche V o r­
spiegelungen über den Werth und die Belastung des Rittergutes 
Buchenhagen in  Westpreußen, welches den Brüdern gehörte, eine 
Rolle spielte, um Mißbrauch von GefälligkeitS-Accepten, welche 
die Angeklagten von einem Restaurateur und einem Fabrikanten 
erschlichen hatten. Der Prozeß wurde gestern zu Ende geführt 
und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten S im on Leiser 
nur wegen Betruges in  dem Falle, in  welchem es sich um das 
G u t handelte, zu anderthalb Jahren Gefängniß, von denen 
vier Monate durch die Untersuchung als verbüßt erachtet werden, 
in  den anderen beiden Fälle« erfolgte Freisprechung. J u liu s  Leiser 
wurde freigesprochen.

(S  e t f e n s ch w i n d e l.)  Großes Aufsehen erregt in  den 
Kreisen der Parfümerie- und Seifenbranche B erlins , ja ganz 
Deutschlands die Verhaftung der Inhaber der Seifenfabrik von 
W isfing und Ko., der Kaufleute Wtsfing und Mosesmann. Unter 
der oben angegebenen F irm a betrieben die beiden Geschäftsleute 
früher in  der Weißenburgerstraße, jetzt in  dem Hause Gollnow- 
straße 39 eine Parfümerie- und Seifenfabrik, der Mosesmann 
vorstand. W isfing war der Leiter einer in  Leipzig stationirten 

i F ilta lfabrtk und die Inhaber beschäftigten in  ihrem Etablissement 
ein großes Personal. Es soll fich um Fälschung von Schluß­

scheinen handeln. Am Freitag voriger Woche wurde Mosesmann 
verhaftet, während der Sozius in Leipzig gestern festgenommen 
wurde. D ie Bücher der F irm a wurden beschlagnahmt und auch 
verschiedene M itg lieder des Personals verhaftet, sodaß im ganzen 
8 Personen sich hinter Schloß und Riegel befinden. Moscsmann 
ist eine auf B erliner Rennplätzen sehr bekannte Persönlichkeit.

(B  r a n d.) D ie große Portland Zementfabrik von Langen- 
dorf bei Jtzehoe ist vollständig niedergebrannt.

( Z u m  L a n t e n e r  K n a b e n m o r d e ) .  Der K rim in a l­
kommissär Rautenberg setzt seine Nachforschungen zur Ueber- 
sührung des Knabenmörders eifrig fort. I n  den letzten Tagen 
find, wie w ir der „S taatsbürger Z tg ." entnehmen, der Gärtner 
Mölders, sowie die Knaben Stephan Kernder und Gerard 
Heister, die Hauptbelastungszeugen Buschoffs, vernommen worden. 
Durch die fich gegenseitig ergänzenden Aussagen dieser drei Per­
sonen wurde festgestellt, daß der kleine Joanchen Hegmann am 
Vorm ittag des 29. J u n i 1891 im Buschoff'schen Hause ver­
schwunden und seitdem lebend nicht wieder gesehen ist. Wenn 
die „K ö ln . Z tg ." neulich schrieb, das neue Verfahren richtet fich 
nicht gegen Buschoff, so ist das ebenso falsch, wie wenn man 
sagen wollte, es richtet sich gegen Buschoff. Es ist vorläufig 
nur ein Eemittelungsoerfahren, und wen dasselbe belasten w ird, 
konnte beim Beginn desselben niemand wissen.

( S c h n e e f a l l . )  I n  der Nacht zum Sonnabend ist in 
S ofia  starker Schneefall eingetreten. M an befürchtet Verkehrs­
störungen.

( S  ch t f f s u n f a l  l.) W ie aus Bordeaux gemeldet w ird, 
ist der französische Dampfer „E llen  Jsabelle", nach Buenos- 
Ayres unterwegs, gesunken; 14 Personen der Bemannung er­
tranken. —  Der am 7. d. MtS. von Newyork abgegangene und 
vorgestern in Neapel eingetroffene Dampfer des Norddeutschen 
Llopd „M ünchen" hatte während der Reise Feuer an Bord, wo­
durch ein The il der Ladung beschädigt wurde. 28 Ballen Baum ­
wolle mußten über Bord geworfen werden, um die Weiterver- 
breitung des Feuers zu verhindern.

Neueste Nachrichten.
P a r is ,  21. Oktober. I m  M inisterium  des In n e rn  fand ein 

D iner statt, bei welchem der Ministerpräsident Dupuy zuerst 
einen Trtnkspruch auf den Kaiser von Rußland, die Kaiserin und 
die kaiserliche Fam ilie  und dann einen solchen auf den Adm ira l 
Avelann, die russische M arine und das russische Heer ausbrachte. 
H ierauf erwiderte der russische Botschafter Baron v. Mohrenheim: 
„E s  ist vielleicht das letzte M a l, daß ich während der gegenwär­
tigen Feste die Gelegenheit habe, öffentlich die Gesundheit des 
Präsidenten der Republik auszubringen, und ich möchte deshalb 
meinem Trtnkspruch den lebhaftesten Ausdruck verleihen. Je stärker 
aber die Gefühle, desto schwächer der Ausdruck. Ich rufe deshalb 
aus vollem Herzen n u r: „E s  lebe der Präsident C arnot! Es 
lebe der Präsident der französischen Republik". Dann hielt Ad­
m ira l Avelann folgende Rede: „S e it  dem Tage, wo die Schrau­
ben unserer Schiffe in  den französischen Gewässern arbeiten, be­
finden w ir uns in  einem Zauberlande und schreiten von Wunder 
zu Wunder. Dieser zehntägige Zauber ist so mächtig gewesen, 
daß uns das Bewußtsein fü r die Ze it abhanden gekommen ist. 
W ir  befinden uns heute bet dem M inister des Herzens Frank­
reichs. Ich trinke auf die Gesundheit des Ministerpräsidenten 
Dupuy, auf das Wohlergehen Frankreichs".

W a r s c h a u ,  23. Oktober. D er Wafferstand der 
Weichsel betrug gestern früh 1,88, heute 2,11 M e te r.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m d r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

23. Okt. 21. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: besser.

Russische Banknoten p. K a f f a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................

2 1 2 -2 0 2 1 2 -1 0
2 1 2 - 211— 90

Preußische 3 '/<, K o n s o ls ........................................ 8 5 -3 0 8 5 -3 0
Preußische 3 '/ .  «/» K o n s o ls ..................................
Preußische 4 o/<, K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 4V« V « ............................

9 9 -9 0 1 0 0 -
1 0 6 -3 0
6 4 -8 0

1 0 6 -2 0
6 4 -7 0

Polnische Liquidalionspfandbriefe...................... 62— 50 6 2 -5 0
Wtftzreußische Pfandbriefe 3'/» "/<> . . . . 9 5 -7 5 9 5 -9 0
Diskonto Kommandtt A n th e i le ............................ 1 7 0 -2 5 1 6 9 -6 0
Oesterreichische Banknoten....................................... 1 6 0 -6 0 1 6 0 -6 5

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr.......................................
M a i 94 ...................................................................

1 4 1 - 1 4 2 -2 0
1 5 1 - 1 5 2 -2 0

loko in  N ew yo rk ............................ ............................ 6 8 -5 0 6 8 -» /s
R o g g e n :  loko ..............................................................

Oktbr.-Nov......................................................................
1 2 4 - 1 2 5 -
1 2 4 - 1 2 4 -5 0

Nov.-Dezbr..................................................................... 1 2 4 -5 0 1 2 4 -5 0
M a i 9 4 ......................................................................... 1 3 1 -5 0 1 3 1 -7 0

R ü b ö l :  Nov.-Dez.............................................................. 4 7 -5 6 47— 50
A p r i l - M a i .................................................................... 4 8 -4 0 4 8 -4 0

b p i r i t u S : .........................................................................
50er lo ko .............................................................. 5 2 -1 0 5 2 -4 0
70er lo ko .............................................................. 3 3 -7 0 3 2 -8 0

Nov.-Dezbr..................................................................... 3 1 -5 0 3 1 -2 0
M a i 94 ................................................................... 3 7 -9 0 3 7 -4 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt. resp. 6 pCt.

B e rlin , 21. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Be­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 3906 Rinder, (dabei 122
schwedische), 6169 Schweine, darunter 183 Bakonier (ca. 800 Bakonier, 
nach Schluß des Mittivochs-Marktes angekommen, waren schon aus Grund 
früherer Abschlüsse fortgeschafft worden); 935 Kälber, 7510 Hammel. —  
DaS Rindergeschäft wickelte sich recht langsam zu weichenden Preisen ab. 
Der M arkt wird nicht geräumt. Der 1. und 2. Q ualität gehörten etwa 
1500 Stück an. 1. 5 3 -5 7 ,  2. 4 7 -5 1 ,  3. 3 6 -4 3 ,  4. 31— 34 Mk. per 
100 Pfund Fleischgewlcht. —  F ü r inländische Schweine wurden die von 
uns notirten Preise nur zu Anfang deS Marktes bewilligt; später ver­
staute sich das Geschäft bei ganz unbedeutendem Export derartig, daß zu 
rückgängigen Preisen nur mit Mühe geräumt werden konnte. I .  56 
biS 57, 2. 5 3 -5 5 ,  3. 43— 52 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier hinterließen zwar Ueberstand, waren aber bei gebesserten Preisen 
fest und brachten 43— 44 Mk. mit 50— 55 Pfund Tara per Stück. A n­
gemeldet sind für heute noch 37 Waggons mit Bakoniern und Ga liziern. 
—  Der Kälberhandel verlief ruhig, in geringer Waare gedrückt, bei 
geringem Preisfall. I .  60—63, ausgesuchte Waare darüber; 2. 55—59, 
3. 47—53 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. —  Der Bedarf an Hammeln 
zeigte sich der Zufuhr angemessen; infolgedessen zogen die Preise durch­
weg an und wurde ausverkauft. 1. 44— 48, beste Lämmer bis 54; 2. 
32—42 P f. pro Pfd. Fleischgewicht. — Sckieswig-Holsteiner 24— 30 Ps. 
pro Pfund lebend, in Einzelsällen auch darüber.

K ö n i g s b e r g ,  2 1 .Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pEt. «hne Faß, still. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 53,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 33,75 Mk. Gd. Oktober, November-März 
Frühjahr 1894.

ZxeeLal-krsisIjsts vsrseuäet in Aeseklosseuem Oouvert okiw Pirum 
§6A6L LLüseullunA von 20 kk. in Narren

H .  I l i v l v l r ,  fi-Lnkflii-ta.M



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

M ittw och den 25. Oktober 1893
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. Die Superrevision der Rechnungen der 
städtischen Sparkasse für die Jahre 
1889, 1890, 1891 und 1893.

2. Erstattung von Prozeßkosten an den 
Marktstandsgeld-Pächter LruorkonsLL.

3. Superrevision der Rechnung des De- 
positoriums der milden Stiftungen 
pro 1892.

4. Desgleichen der Feuersozietätskasse.
5. Desgleichen der Kinderheim - Kasse pro 

1892/93.
6. Den Betriebsbericht der Gasanstalt 

pro Monat August 1693.
7. Das Ausscheiden des Herrn Kaufmann 

Oarl kiebert aus der Stadtverordneten- 
Versammlung wegen Krankheit.

8. Die Bezeichnung zweier Wegestrecken 
am Rothen Wege.

9. Ein Schreiben des Königlichen Pro- 
vinzialschulkollegiums zu Danzig in 
der Angelegenheit der Umwandlung 
des Realgymnasiums.

10. Die Annahme eines dritten Thierarztes 
für das städtische Schlachthaus während 
der Wintermonate.

11. Bewilligung der Kosten für einen Lauf­
burschen für das städtische Schlachthaus.

12. Die Vergebung der Dachdecker- und 
Klempnerarbeiten für das neu zu er­
bauende Kühlhaus auf dem Schlacht­
haushofe.

13. Des-l. der Lieferung und Aufstellung 
der Maschinen rc. für das Kühlhaus.

14. Bericht über die höhere Töchterschule. 
Thorn den 21. Oktober 1893.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten - Versammlung, 

gez. Lovtbke.

» - » . » - » » » » s o - » » »
Herrenkleider

nach Maaß
werden von mir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
kisinriok 8etiuIU, Schneidermstr.

Strobandstraße N r . 15.

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vom 10. bis 21. Oktober 1893 sind gemeldet:

». als Geboren:
E in  S o h n : 1. Dem Sergeanten und 

ersten Kommandanturschreiber Anton To- 
maszewSki. 2. Droschkenbesitzer Franz Col- 
becki. 3. Restaurateur Franz Swododzinski. 

E i n e  Tochter :  1. Schuhmachermeister 
oh. Witkowski. 2. Bauunternehmer Franz 
iechanowski. 3. Fleischermeister Jacob 

Kielbasinski. 4. Handelsmann David Mendel. 
5. Schiffer Joh. Ciechomski und eine un- 
ehel. Geburt.

d. als gestorben:
1. K i n d e r  u n t e r  14 I  ahren:  1. Hed- 

wig, T. des verst. Schuhm. Johann Samter.
3. Elfe, T. des Fleischermeisters August 
Thomas. 3. Martha, T. des Arbeiters 
Bartholomäus Weber. 4. Johann Mantey, 
unehel. Sohn.

2. P e r s o n e n  über  14 J a h r e :  1. 
Maurer Aug. Giering. 2. Arbeiter Franz 
Lewanski. 3. Hotelbesitzer Johann Arenz.
4. Wittwe Amalie Hoffmann geb. Jahr- 
maerker.

o. )NM eheliche« Aufgebot:
1. Schmidt Ernst Marks und Ernestine 

Mönch-Dresden. 2. Arbeiter Beruh. Wiecki- 
Jaguschewicz und Anna Mackewicz - Gra- 
nitza. Brauer Gottlieb Deuble und Bertha 
Blum - Chrapitz. 4. Arbeiter Adam Szy- 
manskt und Julianna Falkow-ki-Gr. Rado- 
wisk. 5. Maurer Beruh. Raum-Sandels-
dorf und ^  .................................
Arbeiter ^
anna Sakiewicz - Ernstrode.
Michael Wegner und Antonie Hagel. 8. 
Kürschnergeselle Jakob Joseph und Henriette 
Zadek - Culmsee. 9. Maurergeselle Franz 
Stangritzki und Veronika Chrzinowski- 
Mocker. 10. Arbeiter Karl Papenfuß und 
Charlotte Müller-Rügenwalde. l l .  Arbeiter 
Herm. Steinackert u. Clara Wendel - Küstrin. 
12. Arbeiter Wladislaus Nogowski und 
Marianna Lowinska - Culm. 13. Ziegler 
Thomas Buntkowski und Mathilde Rösner. 
14. Arbeiter Friedrich Dräger und Emilie 
Bahr-Hshen-Carzig. 15. Arbeiter Johann 
Klötzel und Anna Fessel - Koschnöwe. 16. 
Arbeiter Michael Arendt Papielewo und 
Augustine Zylka-Neuhof. Arbeiter Johann 
Dombrowski - Johannisdorf und Anna 
Hoffmann - Mewischfelde. 18. Feldwebel 
Rob. Sawallich und Margarethe Stuermer. 
19. Arbeiter Andreas Rumienski-Bromberg 
und Wanda Wolowski. 20. Maurergeselle 
Aegidius Telega und Franziska Wilemski. 
21. Lehrer Julius Faedtke - Unislaw und 
Clara Käthelholdt. 22. Kutscher Karl Buch­
holz und Anna H-ppner- Mohrungen. 23. 
Arbeiter Anton Wenkert und Sophie Ma- 
jewska - Podgorz. 24. Zahnarzt - Assistent 
Roman Buczkowski und Marie Marcin- 
kowski - Tremessen. 25. Schneider Viktor 
Prusinski und Julianna Wsniewski. 

ä. ehelich sind verbunden:
1. Maurergeselle Johann Markiewicz mit 

Franziska Olejniczak. 2. Maurergeselle Franz 
Jablonski mit Emma Broecker. 3. Musiker 
Theodor Fritsche mit Marie Hoffmann. 4. 
Zahlmeister - Aspirant Gerhard Claaßen- 
Stettin mit Anna Rumpf. 5. Bahnmeister 
Karl Esch-Prökuls mit Martha Paczkowski 
geb. Karpinski. 6. Arbeiter Ju lian Liedtke 
mit Mathilde Amenda. 7. Hausdiener 
Johann Julkowski mit Marianna Woj- 
nowski. 8. Arbeiter Ignatz Kowalski mit 
Theophila Cywinski.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am Mittwoch den 2F. Oktober 1893 von »ormiltags 19
Uhr ab sollen in  '»  Gasthaus zu Podgorz folgende Kiefern-
Brcnnhölzer und zw a r:

L. Aus dem Einschlag des vorige» Wirthschaftsjahres:
ca. 78 Rm. Kloben,
ca. 9 „  Kniippel,
ca. 480 „  Stubben I .  Klasse;

d. aus dem Trocken-Einschlag des laufenden Wirthschaftsjahres ia  den 
Schuhbezirken Lugau und Schirpitz:

ca. 400 Rm. Kloben,
„  260 „  Spaltknüppel,
„ 60 „ Reiser I  Klasse,
„  200 „  Reiser I I I .  Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt gemacht. 
Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Beamten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 21. Oktober 1893.

Der Oberförster.

N a i i l k ö r b v
Patent Steinbach D . R .-P  60 552

neu unii höchst praktisch »
zu Originalpreisen zu haben bei

L m il puppe!, Heiligegeistftraße?.

/ M / w / /

' Ä ? / r / k t / S  -

en gros..

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  unser Gesellschaftsregister ist 

heute unter N r. 20 bei der Gesellschaft 
8 .  L  41«. folgender
Vermerk eingetragen:

Der Banquier F » -
in  B e rlin  ist als 

Gesellschafter in  die Gesellschaft 
eingetreten, so daß die Gesell­
schafter nunmehr folgende sind:

1. der Königliche Kommerzien- 
rath 81n»«i» l i u n t t l t n l i )  
z,l Breslau,

2. der Kaufmann ^ a « i r
zu Breslau,

3. der Kaufmann k i r n s t  
l i n L n I t L k ^  zu Kattowitz,

4. der Banquier ^ a « I k  F »  
ris IvvskF  zu B e rlin .

Z u r Vertretung der Gesellschaft sind 
nur befugt der Kommerzienrath 8 1 -  
n i o n  iL « » n i t « ls t ^ ,  der Kaufmann 
^ « t » I t ' t i t r » « r t L v r  und der Banquier

Thor»  den 18. Oktober 1893.
Könisliches Amtsgericht.

Oesseatliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 24. Oktober

vormittags 10 U hr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
LandgerichtSgebäudes hierselbft

88 Scheeren. 1 Tesching. I 
Ariston, I gold. Damenuhr. 
I Sopha, 1 Regulator, ein 
Rußbaum - Spiegelspindchen 

und eine Alfenide-Menage 
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 23. Oktober 1893. 
I k t v k v i l ,  Gerichtsvollzieher k. A.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Dienstag den 24. Oktober 1893 

vormittags 19 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts

4 messingene Kessel» 1 kleinen 
runden Tisch. 1 Regulator, 
1 Ausziehtisch. 1 Kleiderspind

zwangsweise versteigern.
Thorn den 23. Oktober 1893. 
8r»k«Io^v«k^ Gerichtsvollzieher.

6

v » » !
sämmtliche

V fL r a s v N ,  keäarfs-krtilcel
für Herren u. Damen versendet 

v ,  «k, Leipzig. 
________ Jll.Preisl. g. Oouv. m.kär. u. 20Pf.

E i n e  W o h n u n g ,
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

6irea 2000 stioter

k « c l > 8 d » > U ! i
I» » t

vom. Irreber beiMa^ra.
I  Briefmarken, ca. 170 Sorten

M  Pfg., 100 verschiedene über­
seeische 2,50 Mk., 120 bessere eurspäische 
2,50 M . bei Nürnberg.

M S " Ankauf. Tausch. "B C

^ 1 ! Helek m ,

rum Lnrug für 9
In sekvvarr, blau unä braun
iisföst p. Post franvo lluked garir voutsodl.

kdMSkdkl'M-liieSerlLK
in Hacken, f>-i6cki6li8tk.86.

kür unä UvI-vr«
«IvblvI'SroNkv tu allen cruaNtätoa Hrlrä 

ruxeoanät.

Kilik 2U bsaobten!
Gegen Uitsse und Kälte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

Filz- u. Tuchschuhe,
desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwarmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Strotz-, Kofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischutze, nur 
eckte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herrerr-Kilztzüte, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herrerr- 
mntzen, nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn
von Herren-Hüten aus dkr Fabrik von p. 
und 6. ttabig in Wien.

6 .  tzulftbrikant,
Kveitestruhe 37.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

p r ^ ä g e r 3 M ! ! ^ ä 8 e ! i k !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt Isjjtznrel.

Ltzill Hiick'll Illtzllr.
Lin gutes Lenussmitte! 8inä bei allen 

ttusten, keuobkusten, «als-, krust- unä 
i-ungenleiäen äie tteiärsoken Zwiebel- 
bonbons. In kaeketen ä 50, 30 unä 10 kitz. 
nur allein bei: Kustav Oterslci.

Zwei 4 Jahr alte

Reitpferden? mittl. und schweres Gewicht, 
mit hervorragenden Gängen, dunkel und 
hellbraun, stehen zum Preise von 700 und 
800 Mark auf der Domäne Grieme bei 
Unislaw zum Verkauf.

Krankheitshalber Kanu ich zur Zeit 
meine Praris nicht ausüben.
vr. mvä. V/ierrbowski.
C S D W O W W I W M O W M O

0 .  f r e i s s ,  B re ite s tr . N r .  3 2 .
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark

„  Damen-Uhren „  24—150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

„  Damen-Uhren „  15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „  4 - 1 5  „
llovlls VVsrlistLttv kTr Ddrvll-llopLrLturvll v»ä Llusi^vrli»

Schon m  2 5 . O ktober cr.
findet bestimmt die Ziehung der K äthen 
Kreuz - L o tte rie  statt; Hauptgewinne: 
Mk. 5 0  0 0 0 , 2 0 0 0 0  rc. Original-Lose 
L Mk. 3,50; außerdem noch, soweit der 
Vorrath reicht, 10 P f.-L o fe  (11 Stück für 
1 Mk.) empfiehlt

die H a u p t-A g e n tu r:
O s k a r  O r a H v v r t ,  Altstadt. M arkt.

Da ich mein Geschäft aufgebe, 
beabsichtige ich junge Damen, 

welche das hiesige Seminar oder die Ge­
werbeschule besuchen, in  Pension zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund­
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver- 
pflegung. Aufnahme sofort.

A tv I r r i iL x ,  
geb. vielniod.

T h o rn , K tad t-K ahnho f.

L L  O 0 0  M k .
sind zur sicheren Stelle hypothekarisch zu 
vergeben. Von wem? zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

H l I I s r G  I ? L r I is r « 1  
!!«d Garderoben - ReinigungS - Anstalt 

k lirsbetlittras.e 4.
L Z o th e  K re u rlo tte r ie , Hauptgewinne: 

500M, 20000, 15000 und 10000 Bit. 
baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Oktober. 
Oriainal-Lose L 3 Mk. 50 Pfg.; außerdem 
Antheil-Lose ä 10 Pfg., 11 Stück in sor- 
tirten Nummern 1 Mark, empfiehlt das 
Lotterie-Comptoir von

L r n s t  ^ V l t t s iK k t z r x ,  
S e g lrrs tr. 3 0 .

Verkauf 5 0 -6 0  Stück

F r ü h b e e t f e n s t e r s
ganz neu, ohne Glas; alte im guten Zu­
stande mit Glas gebe ganz billig ab. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

I »  W n t « M
offerirt billigst und liefert frei Haus

A i i U v r .
Sämmtliche

Schmiede- und S te llm achera rbe ite ll
werden gut und billigst ausgeführt von

l iu e L ^ iL s ik I ,  Schmiedernstr,
Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
Hufbeschlagschmied. "WW

6 iv8 6 n tlia l,

S a r g m a g a z i n
von

3 ° . O o l Ä 8 2 6 ^ V 8 l L i ,  
Jakobstraße 9

empfiehlt sein grohes Lager in MetaS-, 
Eichen- und K iefern-Tärgeu.

E i n e  D e z i m a l w a a g e
zu verkaufen. Wo, sagt die Exped. d. Ztg.

k i l l '  k e t t m iA  v o n  I r l l l l k M c k t !
H versend. Anweisung nach 17jähriger ap- 
»A^probirter Methode zur sofortigen radi- 
fM kalen Beseitigung, mit, auch ohne Vor- 
I^ w if fe n  zu vollziehen, DRD^ keine Berufs- 
^ ls iö ru n g , unter Garantie. Briefen
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adressire: „p riva t - Anstalt V i l l a  
6 k r i s  1 i n a  bei ZLolLln^en, Laäsn."

Eine möblirte Wohnung,
I. Etage, »om 1. November, event. Bur- 
schengetaß, zu vermiethen Gerstenstr. lv .
Ein kl. mödl. Zim. in. pens.v.  Krllinstr.102.
^ f r ru n d l.  m öb liv tes  Z im m er zu ver- 
^  miethen. Tuchmacherstr. 4 , !!!.
iL in  m. Zim. m. Pension b il l ig  z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

1 Hofwohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. küsadotlistr. !4.
Möbl. Zim. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

MsMt-Vkttiii. .
Das für den 25. Oktober in Aussicl)t ^ 

nommene Concert findet erst am s». 
nember statt. -  Um rege B e th e E  
an den noch dringend nöthigen 
wird ergebenst ersucht._______  — '
Vor dem Bramberger^T^^

Läuarä Lebustors
großer me-erlim-ischer Cirkus

Affen-Thentec.
:n geehrten H e rr^^^^ " 

daß von Montag ab
Den geehrten Herrschaften zur Kenn" 

von Montag ab
täglich zwei Vorstellungen
tfinden, nachmittags 5 Uhr und adei 

8 Uhr. Täglich Auftreten der^ engu^
stattfinden, nachmttta^s 5 Uhr

I n  den Abendvorstellungen^
des optisch-agioskopischen ^  

Achtungsvoll

Automaten.
Darstellung
Tableaux.

 ̂ ,, L. ew'Nein lüa^sr ist vollktänäi^ sortirtz 
ptelile in  kriseüen ^ M u n ^ e n : .n.

luden kür Oelwalerei, laden  kür^ 4" ^  
walerei, kaletten in  koiLellan unä N . 
Pinsel in  allen Oattun^en, L la lle w ^ ^  
Llalpapier, Naleartons, Ualkartov, ^  
nisse unä I^aeLe, lLeiedenpapiere iv ^  
lönen unä Stärken, sämintliede , 
utensilien, U0I2- unä 1?0osaod6a  ̂
Bemalen,

S l» Iv « r I» x v n
in üdsrrLsolleuä seöüosr u. grosser 

Halte mein I-a^er destens empkodleU'

L .  I ' .

M-l>
RS „  « IK v, »,»ü! I » lAßk-

Ich suche zum 1. 11. cr. einen gew^

Schreiber
Thorn den 23. Oktober 1893.

_____ Der A>ntS«iiwalt.^-<
Lin Maschinentechnik^
wünscht jungen Leuten .
theoretischen Privatunterrl^

im Dampf- und allgemeinen Maschinen^ 
Zeichnen und Berechnen an MaschineE^, 
und Hebezeugen, Algebra, Mechanik, , 
keitslehre, Trigonometrie, Planimetrie, ^  
stellender Geometrie, Logarithmen ^  
Elektrotechnik vom 1. November cr. 
theilen. Gest. Anfragen durch die ^  
dieser Zeitung erbeten.

ßin tüchtiger Klempvergesclk
findet dauernde Beschäftigung bei

2 Lehrling-
zur Tischlerei können eintreten bei

Tischlerme ^  
l^zie von Herrn Oberstabsarzt Raed in^^ 
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. 3 ^ ^ .  
für 800 Mk. v. 1. Oktober 1893 zu U
________ w. rielicv. Loppernikilsstr ^ L >
M^ohnung von 3 Zimmern zu veriirie
^ ______________ S -g lerstruhr L ;
/Lt-rstenstraKe 1« eine K -1 t,r« "H U  S
^  zu vermiethen. 6uäv, GerechtestrcK^
Kein m o b lir te s  Z im m er 
Pser-estLNe zu verm. Gerstenstr a ß ^  
gLreitestraße 6 1. Etage ist eine WoV-olt 

von 6 Zimmern nebst Zubehör i 
zu vermiethen. Näh. Breitestraße H- ..
_______________ j. ttinsobdö E ^
MöblirteS Zimmer z. v. Gerstenstr^ > ^ '

kille herrschaftliche
5 Zimmer und Zubehör, C ulm erstr. N ' 
111. Etage, zu vermiethen.
^ in  gut mübl. Porterrezimmer^M^ 
----- ^ — I -  .Ä ,?!----- Nlouerst ^

gut möb. Zimm er ist
^2- i ^tage. Jakobfir k7. f.

Breitestr.Nr.43,1ME

2Vorderzimmer m. auch ohue
sowie Burschengelaß per 1. Oktober 
vermiethen. Näheres zu erfragen o
im C igarrengeschäft._________
Möbl. Zim. n. Kab u. B u rschenged^^^

E ine M itte lw o h n u n g  ^  
mit allem Zubehör und m ehrere k l^ ^ r -  
Mohnurrgerr sind vom 1. Oktober s» 
miethen Coppernikusstraße^ ^

Zwei mittler- MofinuniM ^
f .  k-okl. Gerfienstraße>^

E in  moblirtes Zimmer ^
nebst Entree u. Purschgl. von s o s - 2. .

i. k u v o ^ k i . ^ u s t a M  
2 H ^ ll-(VHöbl. Vorderzimmer für

m. a. o. Pens. z v. Strobarrdst5^<.s

H e r r s c h a s t l .  W o h n u n S s ! .
von 5 und 7 Zimmern mit StalluN? 
von sofort MeUinstr. 89 zu vern̂  ^
____________  ».
«Tachestr. 12 park. ist ein fein

Vorderzimm.r n. Kab. u. B u rM  ^c'' 
bisher von einem Offizier bewohni,^,,. 
setzunashalber von sofort zu verv 
Zu erfragen Strobandstraße

HiiliL kiltlauftn!
Jagdhund, langhaarig, brau« 
gestichelt, trägt Halsband mit „P re " '^  «  
Lnäolxb J.-Rgt. 23, Neiße", Ä , t  
men „Stropp". Wiedererstatter 
Mark Belohnung. Abzugeben an vle 
expedttion Thorn.

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Vertan nun L. Dom brow Ski in Thorn.


